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1 Situation und Aufgabenstellung

Die Gemeinde Holzheim in der Verwaltungsgemeinschaft Rain beabsichtigt, am westlichen Orts-
rand des Ortsteils Pessenburgheim den Bebauungsplan Nr. 6 ,Mitterheid* zur Ausweisung von
Wohnbauflachen aufzustellen. Der zu tberplanende Bereich soll als allgemeines Wohngebiet
(WA) gemal BauNVO festgesetzt werden.

Da im Ortsgebiet von Pessenburgheim aktive Tierhaltungsbetriebe und eine Biogasanlage ansas-
sig sind, soll geprift werden, ob eine Vereinbarkeit zwischen dem geplanten Vorhaben und den
bestehenden Betrieben beziiglich der Geruchsemissionen und -immissionen besteht.

Die iIMA Richter & Rockle GmbH & Co. KG, Messstelle nach § 29b BImSchG und akkreditiert nach
DIN 17025 fur Ausbreitungsrechnungen nach TA Luft [3] und Geruchsimmissions-Richtlinie [2],
wurde von der Gemeinde Holzheim mit der Ausarbeitung des Gutachtens beauftragt.

2 Vorgehensweise

Fur die zu betrachtenden Rinderhaltungen wird zun&chst anhand der Abstandsregelung fur Rin-
derhaltungen des Bayer. Arbeitskreises flr ,Immissionsschutz in der Landwirtschaft® gepruft, ob
eine relevante Geruchseinwirkung im Geltungsbereich des Bebauungsplans zu erwarten ist.

Fur alle anderen Betriebe (Schweinehaltung, Biogasanlage) wird eine Geruchsimmissionsprog-
nose nach den Anforderungen der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) [2], die in Bayern als Er-
kenntnisquelle zur Anwendung im Verwaltungsvollzug eingesetzt wird, durchgefihrt.

Dabei werden die durch den Betrieb der Anlagen im Plangebiet hervorgerufenen Geruchsimmis-
sionen mit Hilfe von Geruchsausbreitungsrechnungen mit dem nach GIRL [2] geforderten Modell
AUSTALZ2000 ermittelt. Die so erhaltenen Geruchsimmissionen werden mit den Immissionswerten
der GIRL [2] verglichen. Sollte von den Rinderhaltungen ein relevanter Geruchsbeitrag zu erwar-
ten sein, werden diese in der Geruchsimmissionsprognose ebenfalls bertcksichtigt.

Daraus ergibt sich folgende Vorgehensweise:
a) Darstellung der Bearbeitungsgrundlagen
b) Darstellung der Beurteilungsgrundlagen
c) Darstellung der ortlichen Gegebenheiten
d) Priufung auf Basis der Bayer. Abstandsregelung fir Rinderhaltungen

e) Geruchsimmissionsprognose nach GIRL

Ermittlung der von den Anlagen ausgehenden Geruchsemissionen

Ermittlung der standortreprasentativen meteorologischen Daten

Ausbreitungsrechnungen gemaf den Anforderungen der GIRL

Beurteilung der Geruchsimmissionen anhand der Immissionswerte der GIRL

f) Zusammenfassung.
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3 Bearbeitungsgrundlagen
Zur Erstellung des Gutachtens wurden uns folgende Unterlagen zur Verfiigung gestellt:

a) Bebauungsplan Nr. 6 ,Mitterheid“ Pessenburgheim, Vorentwurf 2.2, Planungsbiro Godts,
Stand: 27.08.2019, erhalten per E-Mail am 04.10.2019

b) Auszug aus dem Flachennutzungsplan der Gemeinde Holzheim, erhalten per E-Mail am
14.11.2019

4 Beurteilungsgrundlagen

4.1 Bayer. Abstandsregelung fir Rinderhaltungen
4.1.1 Allgemeines

Um zu prufen, ob durch eine Erweiterung oder den Neubau einer Rinderhaltung schadliche Um-
welteinwirkungen, im Wesentlichen Geruchsbelastigungen, hervorgerufen werden kénnen, kann
bei BestandsgroRen bis 250 GV die Abstandsregelung gemaf Arbeitspapier des Bayer. Arbeits-
kreises flr ,Immissionsschutz in der Landwirtschaft* vom Februar 2016 herangezogen werden.

Das Arbeitspapier legt in Abhangigkeit von der BestandsgrofRe in Grofvieheinheiten (GV) Min-
destabstande zur nachstgelegenen Wohnbebauung in einem Dorfgebiet oder einem Wohngebiet
fest.

Umgekehrt kann fur bestehende oder neue Wohnhauser in einem BPlan-Verfahren anhand des
Arbeitspapiers gepriift werden, ob der Mindestabstand zu einer bestehenden Rinderhaltung ein-
gehalten wird, so dass schadliche Umwelteinwirkungen an Wohnh&ausern ausgeschlossen werden
konnen.

4.1.2 Bestimmung des Mindestabstands

Die Bestimmung des Mindestabstands erfolgt nach Bild 3 (Wohngebiete) und Bild 4 (Wohnhau-
sern in Dorfgebieten) des Arbeitspapiers. Die Abstandskurven sind in Abbildung 4-1 dargestellit.

Die in den Abbildungen untere Gerade grenzt jeweils die Abstande ein, bei denen schadliche Um-
welteinwirkungen zu vermuten sind (roter Bereich). Wegen der Vielzahl der Haltungstechniken
und Stallbauformen muss im Einzelfall ein gewisser Ermessensspielraum gewéahrleistet sein. Die-
ser Ermessensspielraum erstreckt sich auf den Bereich zwischen der unteren und der oberen
Geraden. Bei groReren Abstanden liegen keine schédlichen Umwelteinwirkungen vor.

Fur die Durchfuhrung einer Einzelfallprifung werden im Arbeitspapier folgende Hinweise gegeben:

o Mastkalber sind wegen der eiweil3reichen Fitterung emissionstrachtiger und daher nega-
tiver zu bewerten als Mastbullen- oder Milchviehhaltung.

o AulRenklimastalle (frei geluftete Stélle, z.B. mit Trauf-First-Luftung, Querliftung, Schacht-
luftung und Offenfrontstalle) sind insbesondere innerhalb eines Dorfgebiets im Nahbereich
negativ zu beurteilen, die Abstandsermittlung sollte sich an der oberen Abstandskurve ori-
entieren. FUr die Abstandsbestimmung von frei geliifteten Stallen ist die der Wohnbebau-
ung am nachsten gelegene emissionsrelevante StallauRenwand, bei Stéllen mit Laufhof
ggaf. die ndher gelegene Umgrenzung dieses Laufhofes mafRgebend.
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Kap. 3.3.2 Bayer. Arbeitskreis
.Immissionsschutz in der Landwirtschaft*

8

_[Einzelfallprafung
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Bild 3: Abstand von Rinderhaltungsbetrieben zu Wohngebieten

|Einzelfallprafung|
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Bild 4: Abstand von Rinderhaltungsbetrieben zu Wohnhausern im Dorfgebiet

Seite 5 von 8 Stand: 02/2016

Abbildung 4-1: Abstandskurven zur Ermittlung des Mindestabstands anhand der BestandsgrofRe in GV
geman Arbeitspapier des Bayer. Arbeitskreises fiir Immissionsschutz in der Landwirtschaft
vom Februar 2016 (oben: Bild 3, Abstandsbestimmung zu Wohngebieten, unten: Bild 4,
Abstandsbestimmung fiir Wohnh&user in Dorfgebieten)
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Immissionsorte im Aulenbereich kbnnen zunachst einmal auf der Grundlage des Ab-
standsdiagrammes flr Dorfgebiete beurteilt werden. Dabei ist allerdings zu berticksichti-
gen, dass das Wohnen im Aul3enbereich mit einem immissionsschutzrechtlich geringeren
Schutzanspruch verbunden ist und damit tendenziell geringere Abstéande ausreichend sein
konnen.

Bei gréReren Rinderbestdnden ab etwa 150 GV sind die Mindestabsténde nach Bild 3 bzw.
4 aufgrund des linearen Kurvenverlaufs konservativ.

Sollte im Einzelfall der nach Bild 3 und 4 ermittelte Mindestabstand auch unter Ausschop-
fung des 0.g. Ermessensspielraumes (Abstandsbereich zwischen der oberen und unteren
Kurve) nicht erreicht werden, kann auf eine Ausbreitungsrechnung zur Ermittlung der Ge-
ruchsbelastung zurtickgegriffen werden.

Gemal} Arbeitspapier sind fir den Nahbereich auch die Nebeneinrichtungen von Bedeutung:

Garfuttersilos
Geruchsemissionen kénnen durch Fehlgarungen entstehen. Fir eine optimale Silagebe-
reitung sind die Empfehlungen der Fachbehdrden zu beachten.

Der Landwirt ist verpflichtet, erhebliche Belastigungen der Nachbarn so weit wie moglich
zu vermeiden. Dazu gehdrt, dass Silagereste und nicht verwertbares Futter unverziiglich
beseitigt werden. Bei der Errichtung von Fahrsiloanlagen sollte aufgrund vorliegender Er-
hebungen bzw. Erfahrungen ein Mindestabstand von 25 m gegeniber Wohnbebauung in
einem Dorfgebiet und von 50 m gegeniiber Wohnnutzung in einem Wohngebiet eingehal-
ten werden.

Lagerung von Festmist

Dungstatten zur Lagerung von Festmist sind auf einer wasserundurchléassigen Betonplatte
nach DIN EN 1992-1-1 (Ausgabe 2013) oder auf vergleichbar geeignetem Abdichtmaterial
zu errichten. Die anfallende Jauche ist in einen abflusslosen Behélter einzuleiten. Zur Ver-
ringerung der windinduzierten Emissionen sind eine 3-seitige Umwandung des Lagerplat-
zes sowie eine moglichst kleine Oberflache zu gewahrleisten.

Glillelagerung
Je nach Lage der Giillegrube, den meteorologischen Verhéltnissen, den vorliegenden
Standortbedingungen usw. kann eine geeignete Abdeckung erforderlich werden.

4.1.3 Berucksichtigung vorhandener Belastungen

Gemal Arbeitspapier des Bayer. Arbeitskreises ,Immissionsschutz in der Landwirtschaft” ist die
genaue Ermittlung der Vorbelastung nach der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) nur durch Be-
gehungen oder durch Geruchsausbreitungsrechnungen maglich. Fir die Beurteilung von Rinder-
betrieben sei dieses Verfahren jedoch nicht geeignet und ware im Ubrigen fiir die hier behandelten
nicht genehmigungsbedurftigen kleineren Betriebe ohnehin nicht verhaltnismalig.
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Das Arbeitspapier schlagt folgende vereinfachte Beurteilung vor:

1. Liegt der fUr einen maf3geblichen Immissionsort nach Bild 3 bzw. Bild 4 ermittelte Mindest-
abstand auf oder oberhalb der griinen Abstandskurve (geringe Zusatzbelastung), so kann
auf eine weitergehende Prufung der Vorbelastung unter folgenden Voraussetzungen ver-
zichtet werden:

a. Estragen ausschlief3lich Rinderhaltungsbetriebe relevant zur Geruchsvorbelastung
bei, deren jeweiliger Mindestabstand nach Bild 3 bzw. Bild 4 oberhalb der roten
Abstandskurve liegt.

b. Es tragen ausschlief3lich Schweine- oder Gefligelhaltungen relevant zur Geruchs-
vorbelastung bei, die den zulassigen Immissionswert der GIRL jedoch nicht aus-
schopfen. Dies kann beispielsweise durch Anwendung der Richtlinie VDI 3894 Blatt
2 abgeschatzt werden.

c. Tragen sowohl Rinderhaltungsbetriebe relevant zur Geruchsvorbelastung bei, de-
ren jeweiliger Mindestabstand nach Bild 3 bzw. Bild 4 oberhalb der griinen Ab-
standskurve liegt, als auch Schweine- und Gefliigelhaltungen, so kénnen durchaus
Anhaltspunkte fir einen Verzicht auf eine Vorbelastungsbetrachtung vorliegen (z.B.
geringe Windhaufigkeit in Ausbreitungsrichtung usw.). Diese sind darzulegen und
zu begrinden.

2. Liegt der fur einen maf3geblichen Immissionsort nach Bild 3 bzw. Bild 4 ermittelte Mindest-
abstand zwischen der roten und der griinen Abstandskurve (mittlere Zusatzbelastung), so
kann auf eine weitergehende Prifung der Vorbelastung unter folgenden Voraussetzungen
verzichtet werden:

a. Estragen ausschliel3lich Rinderhaltungsbetriebe relevant zur Geruchsvorbelastung
bei, deren jeweiliger Mindestabstand nach Bild 3 bzw. Bild 4 oberhalb der griinen
Abstandskurve liegt.

b. Es tragen ausschlief3lich Schweine- oder Gefligelhaltungen relevant zur Geruchs-
vorbelastung bei, die den zulédssigen Immissionswert der GIRL nur zur Halfte aus-
schopfen. Dies kann beispielsweise durch Anwendung der Richtlinie VDI 3894 Blatt
2 abgeschatzt werden.

c. Tragen sowohl Rinderhaltungsbetriebe relevant zur Geruchsvorbelastung bei, de-
ren jeweiliger Mindestabstand nach Bild 3 bzw. Bild 4 oberhalb der roten Abstands-
kurve liegt, als auch Schweine- und Gefligelhaltungen, so kann auf eine Vorbelas-
tungsbetrachtung nur in besonders begrindeten Einzelfallen verzichtet werden.

3. Tragen zur Vorbelastung an einem maf3geblichen Immissionsort

a. entweder ausschlie3lich Rinderhaltungsbetriebe bei, deren jeweiliger Mindestab-
stand nach Bild 3 bzw. Bild 4 unterhalb der roten Abstandskurve liegt oder
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b. falls Schweine- oder Gefligelhaltungen beitragen und diese den zulassigen Immis-
sionswert der GIRL ausschdpfen,

(hohe Vorbelastung), so ist bereits mit dem Vorliegen schadlicher Umwelteinwirkungen
durch Gertliche zu rechnen, so dass das geplante Vorhaben i.d.R. nicht genehmigungs-
fahig sein wird.

In allen anderen Fallen ist im Einzelfall zu prufen, inwieweit ein Vorhaben unter Berlicksichtigung
der Vorbelastung durch andere Tierhaltungsbetriebe oder durch andere Geruchsemittenten (z.B.
Biogasanlagen) noch genehmigungsfahig ist.

4.2 Beurteilungsgrundlagen der GIRL

Die Beurteilung der Geruchsimmissionen erfolgt anhand der Immissionswerte der Geruchsimmis-
sions-Richtlinie (GIRL) [2]. Die GIRL [2] dient in Bayern als Erkenntnisquelle zur Anwendung im
Verwaltungsvollzug. Die Geruchsimmissionen werden anhand der ,jahrlichen Haufigkeit von Ge-
ruchswahrnehmungen® in der Umgebung der Anlage beurteilt. Die Belastigung ist also umso ho-
her, je haufiger es riecht. Die aktuelle Fassung der GIRL [2] wurde am 29.02.2008 mit einer Er-
ganzung vom 10.09.2008 verdoffentlicht.

4.2.1 Immissionswerte der GIRL

Der Belastigungsgrad durch Geriiche wird gemaf GIRL [2] anhand der mittleren jahrlichen Hau-
figkeit von ,Geruchsstunden® beurteilt. Eine ,Geruchsstunde® liegt vor, wenn anlagen-typischer
Geruch wéhrend mindestens 6 Minuten innerhalb der Stunde wahrgenommen wird.

Auf den Beurteilungsflachen, deren Grof3e Ublicherweise 250 m - 250 m betragt, sind die in Ta-
belle 4-1 aufgefiihrten Immissionswerte einzuhalten. Wenn diese Werte unterschritten werden, ist
ublicherweise von keinen erheblichen und somit keinen schadlichen Umwelteinwirkungen im
Sinne des 83 BImSchG auszugehen.

Tabelle 4-1: Immissionswerte fir Geruch entsprechend Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL): Relative
Haufigkeiten von Geruchsstunden pro Jahr

Immissionswert fur die belastigungsrelevante Immissions-

Flachennutzung als : . . .
g kenngrolie, vereinfacht: Haufigkeit von Geruchsstunden in %

Wohn-/Mischgebiet 10 %
Gewerbe-/Industriegebiet 15 %
Dorfgebiet 15%

Der Immissionswert der Zeile ,Dorfgebiete” gilt fir Geruchsimmissionen, die durch Tierhaltungs-
anlagen verursacht werden.

Landwirtschaftliche Dingemafinahmen (Gulle- bzw. Géarrestausbringung) sollen nach Nr. 3.1 der
GIRL [2] nicht in die Bewertung der Immissionsbelastung einbezogen werden.
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Fur den AulRenbereich wird in Nr. 3.1 der GIRL [2] kein Immissionswert vorgegeben. In den Aus-
legungshinweisen zu Nr. 3.1 der GIRL [2] wird jedoch darauf hingewiesen, dass ,,das Wohnen im
AulRenbereich mit einem immissionsschutzrechtlichen geringeren Schutzanspruch verbunden ist.
Vor diesem Hintergrund ist es moéglich, unter der Prifung der speziellen Randbedingungen des
Einzelfalles bei der Geruchsbeurteilung im AuRenbereich einen Wert bis zu 0,25 (25 %) fir land-
wirtschaftliche Gertiche heranzuziehen”.

Ferner kdbnnen gemal den Auslegungshinweisen zu Nr. 1 der GIRL [2] (Vorgehen im landwirt-
schaftlichen Bereich) und zu Nr. 3.1 der GIRL [2] Immissionswerte als Zwischenwerte festgelegt
werden. Fir den Fall, dass ein Wohngebiet an den Aul3enbereich angrenzt, kann geman dem
Auslegungshinweis zu Nr. 3.1 ein Zwischenwert zwischen 10 % und 15% herangezogen werden.
Der festgelegte Zwischenwert soll 15 % nicht Gberschreiten.

4.2.2 Irrelevanzregelung

In Nr. 3.3 der GIRL [2] wird ausgefiihrt, dass die Genehmigung einer Anlage auch bei Uberschrei-
tung der Immissionswerte aus Tabelle 4-1 nicht versagt werden soll, wenn der Immissionsbeitrag
(Zusatzbelastung) der zu beurteilenden Anlage irrelevant ist.

Eine Zusatzbelastung wird als irrelevant bezeichnet, wenn sie auf keiner Beurteilungsflache den
Wert von 2 % Uberschreitet. Bei Einhaltung dieses Wertes ist davon auszugehen, dass die Anlage
die belastigende Wirkung einer etwaigen vorhandenen Belastung nicht relevant erhéht. In der Pra-
xis bedeutet dies, dass die Vorbelastung, die durch andere Geruchsemittenten hervorgerufen wird,
nicht ermittelt werden muss.

4.2.3 Tierspezifische Gewichtungsfaktoren

Ublicherweise werden Geriiche von Tierhaltungen — mit Ausnahme von Gefliigelmast — weniger
belastigend empfunden als industriell bedingte Geriiche. Daher sind in der GIRL [2] tierspezifische
Gewichtungsfaktoren aufgefiihrt, die zur Beurteilung der Geruchsimmissionen aus Tierhaltungen
angewandt werden sollen. Die Gewichtungsfaktoren wurden aus den Ergebnissen eines lander-
Ubergreifenden Projekts zur ,Geruchsbeurteilung in der Landwirtschaft” abgeleitet.

Um die belastigungsrelevante ImmissionskenngréRe (IGp) zu ermitteln, die mit den Immissions-
werten zu vergleichen ist, ist folgende Berechnungsmethode vorgeschrieben:

IGp = IG X fgesamt

IGp = belastigungsrelevante Immissionskenngrof3e

IG = Gesamtbelastung

foesamt = Gewichtungsfaktor, ermittelt aus Einzelfaktoren f
Die Berechnung des Faktors fgesamt kann Kapitel 4.6 der GIRL [2] enthnommen werden.

Nach Empfehlungen des Bayerischen Arbeitskreises fur Immissionsschutz (Kapitel 3.3.2 in [4])
sind fur Genehmigungsverfahren im Freistaat Bayern von der GIRL abweichende tierspezifische
Gewichtungsfaktoren anzuwenden. Die Gewichtungsfaktoren fir einzelne Tierarten sind in Tabelle
4-2 aufgefinhrt.
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Tabelle 4-2: Gewichtungsfaktoren fir einzelne Tierarten

Tierart Gewichtungsfaktor

Mastgefligel (Puten, Masthahnchen) 15

Mastschweine, Sauen

(bis zu einer Tierplatzzahl von ca. 5.000 Mastschweinen bzw. un- 075

ter Bertcksichtigung der jeweiligen Umrechnungsfaktoren fir '

eine entsprechende Anzahl von Zuchtsauen)

Milchkihe mit Jungtieren 0,4*

(einschl. Mastbullen und Kéalbermast, sofern diese zur Ge-

ruchsimmissionsbelastung nur unwesentlich beitragen)

Mastbullen 0,4

(mit Maissilagefiitterung)

Mastkalberhaltung 1,0*

Pferdehaltung 0,4 *

* Empfehlung des Bayer. Arbeitskreises ,Immissionsschutz in der Landwirtschaft”

Diese Gewichtungsfaktoren sind ausschlie3lich auf die Geruchsimmissionen der Tierhaltung an-
zuwenden. Geruchsqualitéten, die nicht in Tabelle 4-2 enthalten sind, erhalten den Gewichtungs-
faktor 1.

4.2.4 Beurteilungsflachen

,Beurteilungsflachen® sind gemal GIRL [2] solche Flachen, in denen sich Menschen nicht nur vo-
ribergehend aufhalten. Waldgebiete, Flisse und @hnliches werden nicht betrachtet. Bei niedrigen
Quellen oder bei geringem Abstand zur beurteilungsrelevanten Nutzung soll die tbliche Flachen-
grolRe von 250 m x 250 m verkleinert werden, um die inhomogene Geruchsstoffverteilung inner-
halb der Flachen zu bertcksichtigen.

Zur Beurteilung der Geruchsimmissionen werden die Flachen auf eine Grof3e von 25 m x 25 m
verkleinert. Damit wird die flachenhafte Verteilung der Geruchsimmissionen hdher aufgeldst.
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5 Standort und ortliche Gegebenheiten

Die Lage des Plangebiets sowie die Umgebung kdnnen der Topographischen Karte in Abbildung
5-1, dem Bebauungsplanentwurf in Abbildung 5-2 sowie den Flachennutzungsplan in Abbildung
5-3 entnommen werden. Der Geltungsbereich erstreckt sich in etwa tber folgende Koordinaten im
Gaul3-Kruger-Netz:

Rechtswert: 4 422 680 bis 4 422 910
Hochwert: 5 388 385 bis 5 388 665
Hohe Uber NN: 427 m-435m

Das Plangebiet liegt am westlichen Ortsrand des Ortsteils Pessenburgheim der Gemeinde Holz-
heim im Landkreis Donau-Ries. Der Geltungsbereich grenzt im Osten an bestehende Nutzungen
an. Im Norden, Westen und Siiden wird das Plangebiet von landwirtschaftlich genutzten Flachen
umgeben.

Der Planungsentwurf sieht 27 Baurdume vor (siehe Abbildung 5-2). Das Plangebiet soll als allge-
meines Wohngebiet (WA) festgesetzt werden.

Die bestehenden baulichen Nutzungen in Pessenburgheim ¢stlich des Plangebiets sind geman
Flachennutzungsplan (FNP) der Verwaltungsgemeinschaft Rain als Dorfgebiet (MD) ausgewiesen
(siehe Abbildung 5-3).

Die nachstgelegene geruchsrelevante Anlage befindet sich mit einer externen Fahrsiloanlage auf
der Flur-Nr. 508 nérdlich des Plangebiets. Die Schweine- und die Rinderhaltung dstlich des Plan-
gebiets liegen innerorts von Pessenburgheim auf den Flur-Nrn 13 und 7. Die Fahrsiloanlage auf
der Flur-Nr. 508 wird von der Rinderhaltung auf der Flur-Nr. 7 betrieben.

Darlber hinaus wird im Stiden von Pessenburgheim eine landwirtschaftliche Biogasanlage betrie-
ben. Auf dem Betriebsgrundstiick der Biogasanlage ist zudem ein Rinderstall vorhanden. Die Rin-
derhaltung wird derzeit nicht ausgeubt. Da eine Wiederaufnahme der Tierhaltung nicht ausge-
schlossen werden kann, wird die Rinderhaltung ebenfalls als Geruchsquelle betrachtetet.

Das Untersuchungsgebiet ist naturrdumlich der Aindlinger Terrassentreppe innerhalb der Donau-
lller-Lech-Platten zugeordnet. Das Geldnde am Standort weist nur geringe Hohenunterschiede
auf. Die hdchste Erhebung befindet sich mit dem GeiRberg etwa 1,2 km stidostlich des Plange-
biets. Die Erhdhung liegt mit einer Héhe von 474 m (. NN etwa 40 m tUber dem Plangebiet.

In Abbildung 5-4 ist das Gelanderelief mit Uberlagerter topographischer Karte dargestellt. Zur Ver-
deutlichung des Reliefs ist die Hohenachse um den Faktor 3 tiberhéht.

Am 25.04.2019 wurden die Betriebe und die Umgebung vom Gutachter besichtigt. Wahrend der
Besichtigung wurden alle fir die Aufgabenstellung relevanten Anlagen- und Umgebungsbedin-
gungen erfasst.

Projekt-Nr.: 19-01-21-FR - 14.11.2019 Seite 13 von 56
Gemeinde Holzheim / Geruchsgutachten BPlan-Nr. 6 ,Mitterheid*®



Richter & Rockle

Immissionen
Meteorologie
Akustik

Abbildung 5-1: Auszug aus der topographischen Karte 1:10.000 mit Darstellung des Plangebiets (rot) und
der geruchsrelevanten Anlagen (blau).
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Abbildung 5-2: Luftbild mit Lage des Bebauungsplangebiets, der Tierhaltungsbetriebe, der Fahrsiloanlage

Pessenburgheim,

7
’

und der Biogasanlage (Plangrundlage: Bebauungsplan Nr. 6 ,Mitterheid"

Vorentwurf 2.2, Planungsbiro Godts, Stand: 27.08.2019)
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Bebauungsplans Nr. 6 ist ndherungsweise rot umrandet.

Abbildung 5-3: Auszug aus dem Flachennutzungsplan der Gemeinde Holzheim. Der Geltungsbereich des
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Abbildung 5-4: Perspektivische Darstellung des umliegenden Gelandes. Die Hbhenachse ist um den
Faktor 3 Gberhoht.
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6 Priufung nach der Bayer. Abstandsregelung fir Rinderhaltungen

In einem ersten Schritt wird gepriift, ob die Rinderhaltungen zu einer relevanten Geruchsbelastung
im Plangebiet fihren. In Pessenburgheim ist eine Rinderhaltung auf der Flur-Nr. 7 aktiv. Die Rin-
derhaltung wird derzeit in reduziertem Umfang betrieben. Da laut Mitteilung des Betreibers nicht
ausgeschlossen werden kann, dass die Rinderhaltung wieder im genehmigten Umfang aufgenom-
men wird, wird der maximale Tierbestand angesetzt.

Daruiber hinaus wird eine derzeit stillgelegte Rinderhaltung auf der Flur-Nr. 1 auf dem Betriebs-
grundstiick der Biogasanlage im Siiden von Pessenburgheim betrachtet, da auch hier eine Wie-
deraufnahme des Tierhaltungsbetriebs gemaR Mitteilung des Betreibers nicht ausgeschlossen
werden kann. Auch fiir diesen Betrieb wird der maximale Tierbestand gemanR Betreiberangaben
angesetzt.

Fur die Prufung kann gemal Arbeitspapier des Bayer. Arbeitskreises ,Immissionsschutz in der
Landwirtschaft” vom Marz 2016 [4] auf die Abstandsregelung fiir Rinderhaltungen zurlickgegriffen
werden. In der Abstandsregelung werden auf Basis der BestandsgrofRe Mindestabstande festge-
legt, bei deren Einhaltung bzw. Uberschreitung von keinen schadlichen Umwelteinwirkungen am
Immissionsort (Wohn- oder Dorfgebiet) auszugehen ist.

Zur Abstandsermittlung ist die Bestandsgrof3e in GroRRvieheinheiten (GV) erforderlich. Hierzu wur-
den die Betriebe am 25.04.2019 gemeinsam mit den Betreibern besichtigt und die erforderlichen
Daten aufgenommen. In den folgenden Kapiteln 6.1 und 6.2 werden zunachst die BestandsgréRen
der Rinderhaltungsbetriebe ermittelt. In Kapitel 6.3 werden anschlie3end die Mindestabstande be-
stimmt und dargestellt.

Zu Fahrsiloanlagen ist gemafd Abstandsregelung bei Wohngebieten pauschal ein Mindestabstand
von 50 m einzuhalten. Der Abstand zur der Fahrsiloanlage nérdlich des Plangebiets wird ebenfalls
in Kapitel 6.3 dargestellt.

6.1 Rinderhaltung auf der Flur-Nr. 7

Derzeit werden an der Rinderhaltung auf der Flur-Nr. 7 Mastbullen gehalten. Die am Standort bis
vor kurzem praktizierte Milchviehhaltung wird derzeit nicht ausgetbt. Da eine Wiederaufnahme
der Milchviehhaltung nicht ausgeschlossen werden kann, wird der ehemals maximale Tierbestand
bertcksichtigt.

Fur die Rinderhaltung stehen drei zusammenhangende Stallgebdude zur Verfigung. Die maxima-
len Tierzahlen der Rinderhaltung wurden uns am Tag der Betriebsbesichtigung vom Betreiber
mitgeteilt.

In Tabelle 6-1 sind die Tierzahlen und die sich daraus ergebende mittlere Tierlebendmasse, aus-
gedriickt als GroRRvieheinheit (GV; 1 GV = 500 kg), zusammengefasst. Die GroRvieheinheiten pro
Tier entsprechen den Vorgaben der VDI-Richtlinie 3894 Blatt 1. [5]

Fur Milchkihe wird gemaf VDI-Richtlinie 3894 Blatt 1 [5] eine GV-Zahl von 1,2 GV/Tier angesetzt.
Da fur das weibliche Jungvieh keine Aufteilung in die Altersklassen ,0,5 bis 1 Jahr und ,1 bis 2
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Jahre® bekannt ist, wird konservativ die mittlere Tierlebendmasse der gréReren Altersgruppe ,1 bis
2 Jahre® von 0,6 GV/Tier auf die gesamte Stlickzahl angewendet. Damit wird ein gré3erer Bestand
in GroRvieheinheiten und infolgedessen ein grolRerer Abstand ermittelt.

Fur die Kalber wird gemaf3 VDI-Richtlinie 3894 Blatt 1 [5] eine GV-Zahl von 0,19 GV/Tier, fur die
Mastbullen von 0,7 GV/Tier angesetzt.

Tabelle 6-1: Tierzahlen und Grol3vieheinheiten (GV) der Rinderhaltung auf der Flur-Nr. 7

Tiere Anzahl GVITier GV
Kihe > 2 Jahre 40 1,2 48,0
Jungvieh, weibl., 1 - 2 Jahre 30 0,6 18,0
Kalber 20 0,19 3,8
Mastbullen 30 0,7 21,0
Summe 120 - 90,8

6.2 Rinderhaltung auf der Flur-Nr. 1

Die Rinderhaltung auf der Flur-Nr. 1 im Stiden von Pessenburgheim auf dem Betriebsgrundsttick
der Biogasanlage wurde vor einigen Jahren stillgelegt. Das Stallgebaude steht derzeit leer. Da
eine Wiederaufnahme der Tierhaltung gemaf Mitteilung des Betreibers nicht ausgeschlossen wer-
den kann, wird die Rinderhaltung als Geruchsquelle betrachtet.

Gemal3 Mitteilung des Betreibers wurden in dem bestehenden Stallgebaude Milchkiihe mit Nach-
zucht und Mastbullen gehalten. Die maximalen Tierzahlen im Stallgebdude wurden uns am Tag
der Betriebsbesichtigung vom Betreiber mitgeteilt.

Fur Milchklihe wird gemaf3 VDI-Richtlinie 3894 Blatt 1 [5] eine GV-Zahl von 1,2 GV/Tier angesetzt.
Da fir die Jungtiere keine Aufteilung in ,Kalber“ und ,Jungvieh” verschiedenen Alters bekannt ist,
wird konservativ die mittlere Tierlebendmasse der gréf3ten Altersgruppe ,Jungvieh, 1 bis 2 Jahre®
von 0,6 GV/Tier auf die gesamte Stlickzahl angewendet. Damit wird ein gréRerer Bestand in Grol3-
vieheinheiten und infolgedessen ein groerer Abstand ermittelt. Fir die Mastbullen wird eine GV-
Zahl von 0,7 GV/Tier angesetzt.

In Tabelle 6-2 sind die Tierzahlen und die sich daraus ergebenden Grol3vieheinheiten (GV) zu-
sammengefasst.

Tabelle 6-2: Tierzahlen und Grol3vieheinheiten (GV) der Rinderhaltung auf der Flur-Nr. 1

Tiere Anzahl GV/Tier GV
Kihe > 2 Jahre 35 1,2 42,0
Jungvieh, weibl., 1 - 2 Jahre 30 0,6 18,0
Mastbullen 20 0,7 14,0
Summe 85 - 74,0
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6.3 Mindestabstand nach Bayer. Abstandsregelung

Zur Abstandsermittlung ist die Bestandsgrofl3e in GroRvieheinheiten (GV) erforderlich. In Kapitel
6.1 wurde die maximale Bestandsgrof3e der Rinderhaltung auf der Flur-Nr. 7 zu 90,8 GV bestimmt.
Fur die Rinderhaltung auf der Flur-Nr. 1 wurde die maximale Bestandsgrof3e mit 74 GV ermittelt.
Um auf der sicheren Seite zu liegen, werden die Bestandsgréf3e auf 95 GV bzw. 75 GV aufgerun-
det.

Die Darstellung in Abbildung 6-1 enthalt das Diagramm gemaf? Bild 4 des Arbeitspapiers fur
~Wohngebiete®. In das Diagramm ist die Abstandsbestimmung fir die Rinderhaltungen auf der
Flur-Nr. 7 mit 95 GV (violett) und auf der Flur-Nr. 1 mit 75 GV (blau) eingetragen.

Die sich aus dem Diagramm ergebenden Absténde sind in Tabelle 6-3 zusammengestellt.

Tabelle 6-3: Rinderhaltungsbetriebe, Bestandsgrof3en und Abstande
Betrieb Grofvieheinheiten unterer Abstand zu oberer Abstand zu
(GV) Wohngebieten (m) Wohngebieten (m)
Flur-Nr. 7 95 39 78
Flur-Nr. 1 75 35 70
160
140
120
€ 100
£
T Einzelfallpriifung
: 5
0
2 o0 i b ]
< O 12 P
N
s /”’
[Schadliche Umwelteinwirkungen zu vermuten
0 AN N N N —
0 25 50 75 100 125 150 175 200 225 250
GV-Zahl

Bild 3: Abstand von Rinderhaltungsbetrieben zu Wohngebieten

Abbildung 6-1:  Bestimmung des Mindestabstands anhand der oberen Abstandskurve.
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Luftbild mit Lage des Bebauungsplangebiets, der Rinderhaltung und des Fahrsilos. Die

Abbildung 6-2:

oberen Mindestabstande zu den Rinderstallen sind als griine Linien dargestellt. Der Ab-

stand zur Fahrsiloanlage ist pinkfarben eingetragen. (Plangrundlage: Bebauungsplan Nr.

Pessenburgheim, Vorentwurf 2.2, Planungsburo Godts, Stand: 27.08.2019)

7
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6 ,Mitterheid"
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Gemal Arbeitspapier zur Abstandsregelung ist an frei geliifteten Stallen sowie an Aul3enklimastal-
len fur die Abstandsbestimmung die der Wohnbebauung am nédchsten gelegene emissionsrele-
vante Stallaufienwand maRRgebend.

In vorliegendem Fall handelt es sich bei beiden Rinderhaltungen im Wesentlichen um frei geliftete
Stalle, die Uber Fenster und Tore be- und entliftet werden. Dariiber hinaus stehen an der Rinder-
haltung auf der Flur-Nr. 7 mehrere Dunstkamine zur Verfliigung. Um der sicheren Seite zu liegen,
wird der Abstand an beiden Rinderhaltungen zu den nachstgelegenen Stallauf3enflachen bemes-
sen. Der jeweils obere Mindestabstand aus Tabelle 6-3 ist in Abbildung 6-2 fur beide Rinderhal-
tungen als griine Linie um die jeweiligen Stalleinrichtungen eingezeichnet.

Aus der Abbildung 6-2 wird ersichtlich, dass der Geltungsbereich des Bebauungsplans und insbe-
sondere die darin vorgesehenen Baugrenzen auf3erhalb der oberen Mindestabstadnde gemaf Ab-
standsregelung des Bayer. Arbeitskreises fir ,Immissionsschutz in der Landwirtschaft” liegen. Vor
diesem Hintergrund ist von den Rinderhaltungen keine relevante Geruchsbelastung im Plangebiet
zu erwarten.

Zu Fahrsiloanlagen ist gemafd Abstandsregelung bei Wohngebieten pauschal ein Mindestabstand
von 50 m einzuhalten. Der Abstand wurde bereits in den Vorentwurf des Bebauungsplans als
pinkfarbene Linie aufgenommen (siehe Abbildung 6-2) und bei der Festlegung der Baugrenzen
berlcksichtigt. Der Abstand wird somit ebenfalls eingehalten.

7 Geruchsimmissionsprognose nach GIRL

7.1 Uberblick

Wie im vorhergehenden Kapitel auf Basis der Abstandsregelung dargestellt, ist von den Rinder-
haltungen keine relevante Geruchsbelastung im Plangebiet zu erwarten. Diese werden in der Ge-
ruchsimmissionsprognose daher nicht berticksichtigt.

Zu der Fahrsiloanlage auf der Flur-Nr. 508 nordlich des Plangebiets wird der Mindestabstand von
50 m gemaf der Abstandsregelung fir Rinderhaltungen ebenfalls eingehalten. Nach den ,Zwei-
felsfragen zur GIRL" [6] sind externe Fahrsiloanlagen jedoch mit einer héheren Gewichtung in der
Geruchsbeurteilung zu bewerten, als am Standort der Rinderhaltung befindliche Anlagen. Um auf
der sicheren Seite zu liegen, wird vor diesem Hintergrund die Fahrsiloanlange in der Geruchs-
prognose als Emissionsquelle in der Geruchsimmissionsprognose bericksichtigt.

Auf die Schweinehaltung auf der Flur-Nr. 13 im Norden sowie auf die Biogasanlage auf den Flur-
Nrn. 1, 1/4 und 58/1 im Siiden von Pessenburgheim kdnnen keine Abstandskriterien angewendet
werden. Fir diese Anlagen wird daher eine Geruchsimmissionsprognose nach den Anforderungen
der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) [2] durchgefuhrt.
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7.2 Geruchsemissionen

Eine wichtige Eingangsgrofi3e fir die Ausbreitungsrechnung ist der Geruchsstoffstrom, d.h. die
Emission von Gerlichen pro Zeiteinheit. Der Geruchsstoffstrom wird in Geruchseinheiten! (GE)
pro Sekunde angegeben.

Im Folgenden werden die Schweinehaltung, das Fahrsilo nordlich des Plangebiets und die Bio-
gasanlage im Suden von Pessenburgheim kurz beschrieben und die Geruchsemissionen der
emissionsrelevanten Anlagenteile ermittelt. Hierzu wurden die Betriebe am 25.04.2019 gemein-
sam mit den Betreibern besichtigt und die fur die Emissionsermittlung erforderlichen Daten aufge-
nommen.

7.2.1 Geruchsemissionen der Schweinehaltung auf der Flur-Nr. 13

Auf der Flur-Nr. 13 wird eine Schweinezucht betrieben. Als Emissionsquellen werden die Stall-
und die Freilandhaltung berticksichtigt. Offene Gillebehalter oder Mistlagerstatten sind nicht vor-
handen. GemaR VDI 3894 Blatt 1 [5] gehen von abgedeckten Behéltern keine relevanten Emissi-
onen aus. Die geruchsrelevanten Anlagenteile sind in Abbildung 7-1 dargestellt.

Die Geruchsstoffstrome aus der Schweinehaltung werden anhand der VDI-Richtlinie 3894 Blatt 1
[5] ermittelt. In dieser Richtlinie sind Emissionskonventionswerte festgelegt, die auf Literaturanga-
ben, Plausibilititsbetrachtungen und praktischem Erfahrungsschatz beruhen. Die Emissionsfak-
toren sind reprasentativ fir eine tber das Jahr angenommene Emission unter Bertcksichtigung
von Standardservicezeiten (z.B. Entmistung).

7.2.1.1 Stallhaltung

7.2.1.1.1 Geruchsemissionen

Die Emissionen der Tierhaltung sind in der VDI-Richtlinie 3894 Blatt 1 [5] auf die mittlere Tierle-
bendmasse bezogen. Sie werden in Geruchseinheiten (GE) pro GroRvieheinheit (GV) und Se-
kunde (s) angegeben, wobei eine Grol3vieheinheit einer Tierlebendmasse von 500 kg entspricht.
Die angesetzten GrolRvieheinheiten pro Tier werden aus der VDI-Richtlinie 3894 Blatt 1 [5] ent-
nommen.

Fur die Schweinezuchthaltung stehen sechs Stallbereiche in zwei Stallgebauden zur Verfligung.
Daruber hinaus wird auf der Freiflache nordwestlich der Stallgebédude eine Freilandhaltung prak-
tiziert.

Die maximalen Tierzahlen der Schweinezucht wurden uns am Tag der Betriebsbesichtigung vom
Betreiber mitgeteilt. Die Schweinehaltung wird derzeit in deutlich geringerem Umfang betrieben.
Da eine Wiederaufnahme der Tierhaltung im genehmigten Umfang nicht ausgeschlossen werden
kann, wird der maximal moégliche Bestand berticksichtigt. Fir die Freilandhaltung wird eine mittlere
Belegung Uber das Jahr angesetzt.

! Eine Geruchseinheit ist die Menge eines Geruchsstoffs, der in einem Kubikmeter geruchsbehaftetem Gas
an der Kollektivschwelle vorhanden ist. Die Kollektivschwelle ist die Geruchswahrnehmungsschwelle fir ein
Kollektiv von Geruchsprufern.
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Tabelle 7-1 enthéalt die Tierzahlen in den Haltungsbereichen der Schweinehaltung sowie die dar-
aus berechneten Geruchsemissionen, die in der Geruchsprognose berlcksichtigt werden. Dabei
wird davon ausgegangen, dass die Stalle ganzjahrig kontinuierlich bei voller Auslastung belegt
sind. Die Klammerausdrticke in der zweiten Spalte verweisen auf die angesetzten Tierkategorien
aus der VDI-Richtlinie 3894 Blatt 1 [5], die zur Bestimmung der mittleren Tierlebendmasse heran-
gezogen wurden.

Tabelle 7-1: Geruchsemissionen aus den Stallbereichen der Schweinehaltung

Bereich |Tiere Anzahl GV/Tier GV GE/(GVs) GE/s
1 Jungsauen 45 0,12 54 50 270,0
> Abferkelstall

(Sauen mit Ferkel bis 10 kg) 40 0,40 16,0 20 320,0
3 Deckzentrum (niedertragende
und leere Sauen, Eber) 60 0,30 18,0 22 396,0
4 Ferkelaufzucht (Ferkel bis 30 kg) 420 0,04 16,8 75 1.260,0
5 Leersauen (niedertragende und
leere Sauen, Eber) 20 0,30 6,0 22 132,0
6 Leersauen (niedertragende und
leere Sauen, Eber) 15 0,30 4,5 22 99,0
Freiland | Eber 1 0,30 0,3 22 6,6
Sauen mit Ferkel bis 10 kg 5 0,40 2,0 20 40,0
Ferkelaufzucht (Ferkel bis 30 kg) 0,04 0,3 75 24,0
Summe |- 614 - 69,3 - 2.547,6

Die Haltungsbereiche 2 bis 6 befinden sich in voneinander getrennten Stallabteilen im sidlichen
Stallgebaude. Der Bereich 1 ist im nordlichen Stallgeb&ude untergebracht.

Fur die Freilandhaltung sind in der VDI-Richtlinie 3894 Blatt 1 [5] keine Emissionsfaktoren verof-
fentlicht. Um auf der sicheren Seite zu liegen, werden die Faktoren der Stallhaltung angesetzt.

7.2.1.1.2 Ableitbedingungen
Alle Stallbereiche der Schweinehaltung verfiigen Uber eine Zwangsentliftung. Die Abluft wird z.T.
Uiber mehrere Abluftkamine senkrecht nach oben abgeleitet.

Die Abluft aus dem Bereich 1 im nérdlichen Stall wird Uber einen Abluftkamin in ca. 2 m Uber First
der westlich anschliel3enden Halle und damit in ca. 8 m Giber Grund abgefuhrt.

Die Abluftkamine der Bereich 2 bis 6 sind mit einer Hohe von 1,5 m bis etwa 2 m Uber First des
sudlichen Stallgeb&udes ausgefihrt. Die Firsthdhe betragt ca. 15 m. Um auf der sicheren Seite zu
liegen, wird fur alle Abluftkamine eine Ableithéhe von 16,5 m tber Grund berticksichtigt. Tabelle
7-2 enthalt die in der Ausbreitungsrechnung beriicksichtigten Ableithéhen.
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Abbildung 7-1:  Flurkarte mit den Anlagenteilen der Schweinehaltung auf der Flur-Nr. 13. Die zwei Stall-
gebaude sind blau umrandet. Die Abluftkamine sind mit roten Kreisen markiert. Der Frei-
landbereich ist ndherungsweise rot umrandet.
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Tabelle 7-2: Ableitbedingungen an den Stallbereichen

Bereich Anzahl Kamine Ableithéhe tber Grund [m]
Bereich 1 1 8,0
Bereich 2 1 16,5
Bereich 3 1 16,5
Bereich 4 2 16,5
Bereich 5 1 16,5
Bereich 6 1 16,5

Ein Aufstieg der Abluftfahnen (Abgasfahnentiberh6hung) wird in der Ausbreitungsrechnung nicht
bericksichtigt.

7.2.2 Geruchsemissionen der Fahrsiloanalage auf der Flur-Nr. 508

Die Fahrsiloanlage auf der Flur-Nr. 508 nérdlich des Plangebiets wird von dem Rinderhaltungsbe-
trieb auf der Flur-Nr. 7 innerorts betrieben. Die Anlage besteht aus vier Kammern. Am Tag der
Ortsbegehung waren zwei Kammern beflillt, wobei die Anschnittflache in einer Kammer gedffnet
war.

Die Teilnutzung des Fahrsilos ist auf den derzeit reduzierten Betrieb der Rinderhaltung zuriickzu-
fuhren. Fir den bei maximaler Belegung zu berticksichtigenden Milchviehbetrieb (siehe Kapitel
6.1) wird davon ausgegangen, dass zur taglichen Entnahme von Futtersilage kontinuierlich zwei
Kammern - eine Kammer mit Mais- und eine Kammer mit Grassilage - genutzt werden.

Zur Ermittlung der Geruchsemissionen wird auf die VDI-Richtlinie 3894 Blatt 1 [5] zurtickgegriffen.
Fur Anschnittflachen von Grassilagen wird ein flachenspezifischer Emissionsfaktor von 6 GE/(m?
s), fir Maissilagen von 3 GE/(m? s) angegeben.

Die mittlere Breite Uber alle Kammern wurde auf Basis der Ortsbegehung zu 5 m bestimmt. Die
Wand- und Fllhéhe in den Kammern wurde zu 2,5 m aufgenommen, so dass sich die emissions-
wirksame Anschnittflache in den Kammern zu aufgerundet 13 m2 ergibt.

In folgender Tabelle sind die Erhebungsgrundlagen und die sich daraus ergebenden Ge-
ruchsemissionen zusammengefasst.

Tabelle A3-2: Geruchsemissionen aus der Fahrsiloanlage

Quelle Flache (m?) Err}géa?g\s}f:;tor Geruc(fgg/r:)ission
Fahrsilo 1 ,Gras" 13 6 78
Fahrsilo 2 ,Mais*® 13 3 39
Summe - - 117
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Die Emissionen werden ganzjahrig kontinuierlich (8.760 h/a) berticksichtigt. Die Emissionen wer-
den in der Ausbreitungsrechnung bodennah diffus freigesetzt. Eine Abgasfahneniberhéhung wird
nicht bertcksichtigt.

7.2.3 Geruchsemissionen der Biogasanlage im Siiden von Pessenburgheim

Die Biogasanlage dient zur Biogasgewinnung aus nachwachsenden Rohstoffen (NawaRo) und
Wirtschaftsdiinger. Als Wirtschaftsdunger wird Geflugelmist von Fremdbetrieben eingesetzt.

Bei einer Biogasanlage sind sowohl diffuse als auch gefasste Emissionsquellen zu beriicksichti-
gen. Die diffusen Emissionsquellen umfassen diejenigen Anlagenteile, von denen kein definierter
Abgasstrom ausgeht (Silageflachen, Frontladerschaufel, etc.). Gefasste Emissionsquellen liegen
ausschlieBBlich mit den Abgasschornsteinen der BHKW-Anlage vor.

Die wesentlichen Betriebseinrichtungen der Biogasanlage befinden sich mit der Biogaserzeugung
(Fermenter, Nachgéarer, Garrestebehalter, Feststoffeinbringung) und der Fahrsiloanlage auf den
Flur-Nrn. 1/4 und 58/1 im Stiden des Betriebsgrundstiicks. Die Behalter der Biogaserzeugung sind
gasdicht abgedeckt und an die Gaserfassung angeschlossen, so dass hiervon keine Ge-
ruchsemissionen ausgehen. Die Biogasverwertung erfolgt mit drei BHKW-Motoren im Norden des
Betriebsgrundstticks auf der Flur-Nr. 1.

In Abbildung 7-2 sind die geruchsrelevanten Anlagenteile der Biogasanlage gekennzeichnet. Fir
folgende Geruchsquellen werden in den néchsten Kapiteln die Geruchsemissionen ermittelt:

e Offene Anschnittflachen im Fahrsilo wahrend und auf3erhalb der Entnahme
o Feststoffdosierer wahrend und aul3erhalb der Befiillung

e Garrestabholung

e Platzgeruch der Biogasanlage

e Schornsteine der Blockheizkraftwerke

7.2.3.1 Entnahme von Biomasse und Beschickung des Feststoffdosierers

7.2.3.1.1 Emissionszeiten und Emissionsfaktoren

Zur Beschickung der Biogasanlage mit fester Biomasse (Silage und Gefligelmist) verfigt die An-
lage Uber einen Feststoffdosierer. Der Feststoffdosierer besteht aus einem Tagesbehalter, der mit
Silage und Mist befillt wird, und Forderschnecken, tber die die feste Biomasse in den Fermenter
eingebracht wird.

Laut Mitteilung des Betreibers wird der Feststoffdosierer im Mittel zweimal taglich befillt. Fir die
Beflllung des Tagesbehélters wird weniger als eine Stunde bendtigt. Dies entspricht unseren Er-
fahrungen bei vergleichbaren Anlagen mit ahnlichen Tagesmengen. Fir die Geruchsprognose
setzen wir konservativ eine Emissionszeit von zwei Stunden pro Tag und damit 730 Stunden pro
Jahr an.
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Fur die wahrend der Entnahme frisch angegrabene Silage wird eine erhdhte Geruchsemission
bertcksichtigt. Dazu wird auf Erhebungen, die Misken [8] an unbeliifteten Biomull-Kompostmieten
durchgefuhrt hat, zurtickgegriffen. Aus den gemessenen Geruchsstoffkonzentrationen an frisch
angegrabenen Mieten (maximal 17.000 GE/m?) kann abgeleitet werden, dass eine offene Silage-
flache von einem Quadratmeter ca. 50 Geruchseinheiten (GE) pro Sekunde emittiert. Dieser Wert
wird auch auf den Mist angewendet.

7.2.3.1.2 Emissionen aus den Fahrsilos wahrend der Entnahme

Zur Zwischenlagerung der Silage steht eine Fahrsilokammer an der sudlichen Grenze des Be-
triebsgrundstiicks zur Verfiigung. Die Silage ist mit Silofolie abgedeckt. Die Silokammer weist eine
Breite von ca. 40 m und eine Lange zwischen 45 m und 50 m auf.

Die maximale Fullhéhe wurde am Tag der Betriebsbesichtigung mit 6 m abgeschéatzt. Zu den Sei-
ten fallt die Fullhéhe ab. Die mittlere Fullhéhe wird mit 5 m angesetzt. Um auf der sicheren Seite
zu liegen, wird davon ausgegangen, dass das Fahrsilo kontinuierlich auf ganzer Breite gedtffnet
ist. Daraus errechnet sich die emissionswirksame Anschnittflache zu 200 m2.

Zur taglichen Entnahme wird nicht die gesamte Anschnittflache aufgegraben. Die taglich frisch
angeschnittene Flache wird zu 40 m2 angesetzt. Dies entspricht bei einem taglichen Vorschub von
1 m und einer Schuittdichte von 0,65 t/m3 einer taglichen Beschickungsmenge von etwa 26t an
Silage. Laut Mitteilung des Betreibers werden taglich 22 t an Substraten eingebracht, so dass der
0.9. Ansatz plausibel ist.

Aus dem Emissionsfaktor von 50 GE/(m2-s) und der Anschnittfliche von 40 m2 berechnet sich fur
ein Geruchsstoffstrom von 2.000 GE/s, der wahrend der Entnahme der Silage vorliegt.

Fur die verbleibende Anschnittflache wird eine geringere Ruheemission beriicksichtigt. Es wird ein
Emissionsfaktor von 4 GE/(m? s) (Ermittlung siehe folgendes Kapitel 7.2.3.2.1) angesetzt. Fir die
ruhende Flache von 160 m2 ergibt sich ein Geruchsstoffstrom von 640 GE/s.

7.2.3.1.3 Emissionen aus dem Feststoffdosierer wahrend der Beflillung

Der Feststoffdosierer ist mit einer Abdeckung ausgestattet, die wahrend der Beflllung geoffnet
wird. Der Tagesbehélter des Feststoffdosierers weist eine offene Oberflache von etwa 8 m2 auf
(Messung am Tag der Betriebsbesichtigung: L =~ 2,6 m, B ~ 2,3 m). Zur Emissionsermittlung wird
eine emissionswirksame Oberflache von 10 m? angesetzt. Mit dem Emissionsfaktor von
50 GE/(m2-s) errechnet sich fur die Beflllung ein Geruchsstoffstrom von 500 GE/s. Die Emissio-
nen wahrend der Beflllung werden zu 730 Stunden pro Jahr beriicksichtigt.

7.2.3.2 Emissionen aul3erhalb der Entnahme- und Beschickungszeiten

7.2.3.2.1 Emissionsfaktoren

Aul3erhalb der Entnahme- und Beschickungszeiten sind die Geruchsemissionen aus der Silage
deutlich geringer. Zur Ermittlung der Geruchsemissionen wird auf die VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1
[5] zurlickgegriffen, in der flachenspezifische Emissionsfaktoren verdffentlicht sind.
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Fur Anschnittflachen von Maissilagen ist in der VDI-Richtlinie ein Emissionsfaktor von 3 GE/(m?2-s),
fur Grassilagen von 6 GE/(m2-s) angegeben.

In das Fahrsilo werden alle Substrate als Sandwichsilage eingebracht, so dass ein mittlerer Emis-
sionsfaktor fur die Anschnittflache verwendet werden kann. Der Gefligelmist wird im Fahrsilo mit
Silage abgedeckt, so dass hieraus keine zusétzlichen Emissionen berticksichtigt werden. Geman
Mitteilung des Betreibers wird zu einem Anteil von ca. 75 % Maissilage eingesetzt. Die verbleiben-
den 25 % verteilen sich zu etwa 15 % auf Grassilage und etwa 10 % auf Ganzpflanzensilage
(GPS). Um auf der sicheren Seite zu liegen, wird auch auf GPS der Emissionsfaktor fur Grassilage
von 6 GE/(m2 s) angesetzt. Daraus errechnet sich als gewichtetes Mittel ein Emissionsfaktor von
aufgerundet 3,75 GE/(m2 s). Um auf der sicheren Seite zu liegen, wird ein Emissionsfaktor von
4 GE/(m? s) angesetzt.

7.2.3.2.2 Ruheemission aus dem Biomasselager
Aus der Anschnittflache von 200 m2 und dem Emissionsfaktor von 4 GE/(m?2-s) errechnet sich ein
kontinuierlicher Geruchsstoffstrom von 800 GE/s.

7.2.3.2.3 Ruheemission aus dem Feststoffdosierer

Der Feststoffdosierer ist mit einer Abdeckvorrichtung ausgestattet. Die Abdeckung ist ohne Ab-
dichtung (z.B. Gummilippe) ausgefihrt. Um auf der sicheren Seite zu liegen, wird davon ausge-
gangen, dass die Geruchsemissionen ungehindert austreten. Fir den Feststoffdosierer ergibt sich
die Ruheemission mit dem gewichteten Faktor von 4 GE/(m2 s) zu 40 GE/s.

7.2.3.3 Garrestabholung

Die Garrestabholung wird gemaf Mitteilung des Betreibers in Gullefassern mit einem Tankvolu-
men von 18 m?3 durchgefuhrt. Zur Emissionsermittlung wird konservativ eine Geruchsstoffkonzent-
ration von 7.500 GE/m3 im Luftraum oberhalb des Gérrestes angesetzt, die von uns als maximale
Sattigungskonzentration tber Schweinegille gemessen wurde.

Beim Beflllen des Gullefasses werden 18 m3 geruchsbehafteter Luft verdrangt. Die Befillung dau-
ert maximal 10 min. Geht man davon aus, dass pro Stunde eine Abholung stattfindet, so errechnet
sich ein Volumenstrom von 18 m3/10min und damit ein Geruchsstoffstrom von 0,135 x 108
GE/10min. Fur die Ausbreitungsrechnung wird angesetzt, dass dieser Geruchsstoffstrom eine
volle Stunde wirksam ist. Daraus errechnet sich fir jeden Abholvorgang ein Geruchsstoffstrom
von 0,81 x 10° GE /h bzw. 225 GE/s.

Gemal Auskunft des Betreibers werden in der Biogasanlage téaglich etwa 22 t an Biomasse ein-
gesetzt. Daraus ergibt sich bei 365 Betriebstagen eine jahrliche Einsatzstoffmenge von 8.030 t.
Durch die Erzeugung von Biogas tritt bei der Vergérung ein Abbau der Biomasse auf. Der Masse-
verlust liegt erfahrungsgemaf bei ca. 20 %. Daraus errechnet sich eine jahrliche Garrestmenge
von aufgerundet 6.500 t/a.

Unter Bertcksichtigung eines 18 m3-Giillefasses ergeben sich daraus 362 Garrestabholungen und
damit Emissionsstunden pro Jahr.
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7.2.3.4 Platzgeruch

Zusatzlich wird ein Platzgeruch berlcksichtigt, der mit 10 % der kontinuierlich wirksamen diffusen
Gesamtemission angesetzt wird. Im vorliegenden Fall werden die Ruheemissionen aus dem Fahr-
silo und dem Feststoffdosierer berlcksichtigt. Hieraus errechnet sich eine Restemission von
84 GE/s. Diese wird gleichm&lRig Uber das Betriebsgelande verteilt.

7.2.3.5 Blockheizkraftwerk

Bei gutem Funktionszustand sind aus Verbrennungsmotoren nur geringe Geruchsemissionen zu
erwarten. Gas-Otto-Motoren weisen gegeniiber Zindstrahimotoren Ublicherweise einen geringe-
ren Methanschlupf und damit geringere Geruchsemissionen auf. Insbesondere andert sich die
Geruchscharakteristik des verfeuerten Biogases, da im Abgas vor allem die Stickoxide (NOy) wahr-
nehmbar sind. Dies filhrt zu einem Gasgeruch, ahnlich wie bei einer Gasfeuerung.

Um auf der sicheren Seite zu liegen, werden Geruchsemissionen aus den Verbrennungsmotoren
der BHKW-Anlage beriicksichtigt. Gemaf Nr. 2.5 e) der TA Luft [3] ist der Geruchsstoffstrom das
Produkt aus der Geruchsstoffkonzentration im Abgas und dem Volumenstrom bei 293,15 K und
1.013 hPa vor Abzug des Feuchtegehaltes.

Gemal Mitteilung des Betreibers werden zur Gasverstromung zwei BHKW-Aggregate mit einer
elektrischen Leistung von 190 kWe und ein BHKW-Aggregat mit einer elektrischen Leistung von
250 kWe eingesetzt.

Die Geruchsstoffkonzentration im Abgas wird gemaf der Schriftenreihe des Landesamtes flir Um-
welt, Landwirtschaft und Geologie des Freistaats Sachsen [7] fir Gas-Otto-Motoren mit
3.000 GE/m3 angesetzt. In Tabelle 7-3 sind die Geruchsstoffstrome der BHKW zusammengefasst.

Tabelle 7-3:  Geruchsemissionen der BHKW-Module

Groéle Einheit BHKW 1 BHKW 2 BHKW 3
Elektrische Leistung kw 190 190 250
Feuerungswarmeleistung kw 195 495 657
Abgasvolumenstrom i.N.tr. ms/h 783 783 1.069
Abgasvolumenstrom i.N.f. m3/h 936 936 1.243
Abgasvolumenstrom i.N.f. bei 20°C m3/h 1.005 1.005 1.334
Geruchsstoffkonzentration GE/m3 3.000 3.000 3.000
Geruchsstoffstrom GE/s 838 838 1.112
Abgastemperatur °C 160 160 160
Warmestrom MW 0,053 0,053 0,070
Betriebszeit h/a 8.760 8.760 8.760

Zur Bestimmung der Abgasfahnentiberhdhung wird nur der thermische Auftrieb aufgrund des War-
mestroms bericksichtigt. Der impulsbedingte Auftrieb aufgrund der Austrittsgeschwindigkeit wird
konservativ vernachlassigt. Da es sich um eine immissionsschutzrechtlich genehmigte Anlage
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handelt, wird die Ableith6he entsprechend den Anforderungen der TA Luft [3] mit 10 m Gber Grund

angesetzt.

7.2.3.6 Zusammenfassung der Geruchsemissionen
Die Geruchsemissionen der Biogasanlage sind in Tabelle 7-4 zusammengefasst. Fir jede Quelle
ist die Anzahl der Emissionsstunden pro Jahr aufgefuhrt.

Tabelle 7-4;:  Zusammenfassung der Emissionen der Biogasanlage

Quelle Flache | Emissionsfaktor | Geruchsstoff- | Emissionszeit
[m?] [GE/(m2:s)] strom [GE/s] [h/a]
Fahrsilo: erh6hte Emission wahrend
der Entnahme (frischer Anschnitt) 40 50 2.000 730
Fahrsilo: Restflache wahrend der Ent- 160 4 640 730
nahme
Dosierer: wahrend der Befillung 10 50 500 730
Fahrsilo: Ruheemission auRerhalb der 200 4 800 8.030
Entnahme
Dosierer: Ruheemission 10 4 40 8.030
Platzgeruch (Restemission 10 %) Herleitung im Text 84 8.760
Garrestabholung, 18 m3-Fasser Herleitung im Text 225 362
Volumen- . Geruchsstoff- .. .
o Emissionsfaktor Emissionszeit
Quelle str. 20°C [GE/m?] strom [h/a]
[m3/h] [GE/s]
BHKW 1 1.005 3.000 838 8.760
BHKW 2 1.005 3.000 838 8.760
BHKW 3 1.334 3.000 1.112 8.760
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Garrestabholuno

Q I : I »—540m:

Abbildung 7-2:  Flurkarte mit den Anlagenteilen der Biogasanlage im Suden von Pessenburgheim.
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7.3 Meteorologische Eingangsdaten fur die Ausbreitungsrechnung
7.3.1 Allgemeines

Die Ausbreitung der Gerlche wird wesentlich von den meteorologischen Parametern Windrich-
tung, Windgeschwindigkeit und Turbulenzzustand der Atmosphére bestimmt. Der Turbulenzzu-
stand der Atmosphéare wird durch Ausbreitungsklassen beschrieben. Die Ausbreitungsklassen
sind somit ein Mal} fir das ,Verdinnungsvermdgen® der Atmosphéare. Die Eigenschaften der Aus-
breitungsklassen sind in Tabelle 7-5 beschrieben.

Tabelle 7-5: Eigenschaften der Ausbreitungsklassen

Ausbreitungsklasse Atmospharischer Zustand, Turbulenz

I sehr stabile atmosphéarische Schichtung, ausgepréagte Inversion,
geringes Verdunnungsvermdgen der Atmosphére

Il stabile atmosphérische Schichtung, Inversion, geringes Verdinnungs-vermo-
gen der Atmosphare

(1151 stabile bis neutrale atmosphérische Schichtung, zumeist windiges Wetter

I, leicht labile atmosphérische Schichtung

v mafig labile atmospharische Schichtung

\% sehr labile atmosphéarische Schichtung, starke vertikale Durchmischung der
Atmosphére

7.3.2 Mittlere Windverhéltnisse

Fur eine Ausbreitungsrechnung sind die meteorologischen Randbedingungen in Form einer Zeit-
reihe (AKTerm) oder einer Haufigkeitsverteilung (AKS) der Windrichtung, Windgeschwindigkeit
und Ausbreitungsklasse erforderlich. Am Anlagenstandort werden keine meteorologischen Daten
erhoben, so dass gemal Anhang 3, Nr. 8.1 der TA Luft [3] eine geeignete Messstation auf den
Standort zu Gbertragen ist.

Das meteorologische Sachverstandigenbiro IFU GmbH wurde beauftragt, eine raumlich und zeit-
lich reprasentative Ausbreitungsklassenzeitreihe (AKTerm) fur den Standort zu erstellen. Von der
IFU GmbH wurde nach der VDI-Richtlinie 3783 Blatt 20 [13] geprift, welche Messstation auf den
Standort in Pessenburgheim oder einen Standort in der N&he tbertragen werden kann.

Die IFU GmbH kam zu dem Schluss, dass die Ausbreitungsklassenzeitreihe der Station des Deut-
schen Wetterdienstes (DWD) in Neuburg/Donau (Flugplatz) zur Anwendung auf den Standort ge-
eignet ist. Die Station soll auf einen Standort (Ersatzanemometerposition, EAP) auf dem Geil3berg
etwa 1,2 km sudostlich des Betriebsstandorts Gibertragen werden (RW 4 423 648; HW: 5 387 936),
da hier eine ungestdrte Anstrémung vorliegt.
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Von der IFU GmbH wurde das Jahr 2012 als reprasentativ fur die langjéhrigen Verhaltnisse ermit-
telt. Die Ergebnisse der Reprasentanzprifung sind in einem Bericht [12], der der Genehmigungs-
behdrde vorgelegt wird, zusammengefasst.

In Abbildung 7-3 ist die Windrichtungsverteilung der AKTerm Neuburg/Donau fiir das Jahr 2012 in
Form einer Windrose dargestellt. Die Lange der Strahlen gibt an, wie h&ufig der Wind aus der
jeweiligen Richtung weht.
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Abbildung 7-3:  Haufigkeitsverteilung der Windrichtungen, basierend auf der Ausbreitungsklassen-
Zeitreihe der DWD-Messstation Neuburg/Donau aus dem Jahr 2012.
Mittlere Windgeschwindigkeit: 2,4 m/s

Die Windrichtungsverteilung zeichnet sich durch zwei Maxima aus westlichen bis stuidwestlichen
und 6stlichen bis norddstlichen Richtungen aus. Die Farbkodierung der Windrose zeigt die bei der
jeweiligen Windrichtung auftretenden Windgeschwindigkeiten an. Bei Winden aus dem westlichen
Sektor treten die hochsten Windgeschwindigkeiten auf, die haufig mit Schlechtwetterlagen ver-
bunden sind. Nordostwinde weisen dagegen eher Schwachwindcharakter auf, der bei Hochdruck-
wetterlagen vorliegt.

In Abbildung 7-4 ist die Haufigkeitsverteilung der Windgeschwindigkeit an der Station Neuburg (in
9 Klassen nach Anhang 3, TA Luft) fir das Jahr 2012 dargestellt. Aus der Darstellung wird ersicht-
lich, dass die Messstation viele Schwachwinde aufweist. Windgeschwindigkeiten der Klasse 1 (<
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1,4 m/s) treten zu Uber 30 % der Jahresstunden auf. Schwachwinde stellen ungtinstige Ausbrei-
tungsverhaltnisse dar.

o]
o

Haufigkeit in %
[y
w

=
(=]

1 2 3 4 5 6 7 8 9 Kalmen
Windgeschwindigkeitsklasse nach TA Luft

Abbildung 7-4: Haufigkeitsverteilung der Windgeschwindigkeitsklassen
Die Haufigkeitsverteilung der Ausbreitungsklassen an der Station Neuburg ist in Abbildung 7-5
dargestellt. Die stabilen Ausbreitungsklassen (I + II) sind mit etwa 47 % am starksten vertreten,

gefolgt von den neutralen Ausbreitungsklassen (l11/1 + 111/2) mit 39 %. Labile atmosphérische Ver-
haltnisse (IV + V) kommen mit ca. 14 % am seltensten vor.
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Abbildung 7-5: Haufigkeitsverteilung der Ausbreitungsklassen
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7.3.3 Lokale Windverhéaltnisse

Fur die Ausbreitung der Gerliche kénnen lokale thermische Windsysteme, insbesondere Kaltluft-
abflisse, von besonderer Bedeutung sein. Kaltluftabflisse bilden sich in klaren, windschwachen
Abenden, Nachten und Morgenstunden aus, wenn die Energieabgabe der Boden- und Pflanzen-
oberflachen aufgrund der Warmeausstrahlung gréf3er als die Gegenstrahlung der Luft ist. Dieser
Energieverlust verursacht eine Abkihlung der Boden- und Pflanzenoberflache, so dass die Bo-
dentemperatur niedriger als die Lufttemperatur ist. Durch den Kontakt zwischen dem Boden und
der Umgebungsluft bildet sich eine bodennahe Kaltluftschicht.

In ebenem Gelande bleibt die bodennahe Kaltlufthaut an Ort und Stelle liegen. In geneigtem Ge-
lande setzt sie sich infolge von horizontalen Dichteunterschieden (kalte Luft besitzt eine hdhere
Dichte als warme Luft) hangabwarts in Bewegung. Es bilden sich dann flache, oftmals nur wenige
Meter machtige Windstromungen aus, die aufgrund ihrer vertikalen Temperaturverteilung eine ge-
ringe vertikale Durchmischung aufweisen. Gerliche kdnnen so, bei nur schwachem Intensitats-
riickgang, Uber gréere Strecken transportiert werden.

Aufgrund der geringen Gelandeunterschiede im Untersuchungsgebiet sind keine relevanten Kalt-
luftabfliisse zu erwarten. Eine gesonderte Beriicksichtigung von Kaltluftabfliissen in der Geruchs-
prognose ist aus gutachtlicher Sicht nicht erforderlich.

7.4 Geruchsimmissionen
7.4.1 Allgemeines

Die Geruchsimmissionen werden mit Hilfe von Ausbreitungsrechnungen gemaf den Anforderun-
gen der GIRL [2] ermittelt. Detaillierte Informationen zur Durchfiihrung der Ausbreitungsrechnung
kénnen dem Anhang 1 entnommen werden.

Das Ergebnis der Geruchsausbreitungsrechnung ist die nach GIRL [2] geforderte Haufigkeit von
Geruchsstunden, angegeben in Prozent der Jahresstunden. Eine ,Geruchsstunde* liegt vor, wenn
anlagentypischer Geruch wahrend mindestens 6 Minuten innerhalb einer Stunde wahrgenommen
wird.

Gemall GIRL [2] ist beim Vorhandensein von Tierhaltungsanlagen die beléstigungsrelevante
KenngrofRe IGy unter Berlicksichtigung der tierartspezifischen Gewichtungsfaktoren zu bestimmen
(siehe Kapitel 4.2.3). Die Immissionskenngrof3e 1Gy ist eine Rechengrof3e, die zur Beurteilung der
Geruchsimmissionen im Vergleich zu den Immissionsgrenzwerten herangezogen werden soll.

Gemal Nr. 7.6 in den ,Zweifelsfragen zur GIRL® [6] ist fur Fahrsiloanlagen, die sich in grof3erer
Entfernung und nicht mehr auf dem Hofgelande befinden, ein Gewichtungsfaktor von f = 1 anzu-
setzen. Es werden somit folgende Gewichtungsfaktoren bericksichtigt:

e f=0,75: Schweinehaltung
o f=1,0: Biogasanlage
e f=10: Fahrsiloanlage

In Anhang A1.6 sind die Gewichtungsfaktoren detailliert fiir alle Emissionsquellen aufgefihrt.
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7.4.2 Ergebnis der Geruchsausbreitungsrechnung

Das Ergebnis der Ausbreitungsrechnung ist in Abbildung 7-6 flachenhaft tber ein Gebiet von
200 m x 275 m dargestellt. Die Darstellung ist mit dem Bebauungsplanentwurf vom 27.08.2019
(Vorentwurf 2.2) hinterlegt.

Aus der Abbildung ist zu erkennen, dass die hochsten Geruchsbelastungen im norddstlichen Be-
reich des Geltungsbereichs zu erwarten sind. Die Geruchsimmissionen werden hier maf3geblich
von der noérdlich gelegenen Fahrsiloanlage beeinflusst. Die hdchsten Geruchsbelastungen werden
im Bauraum 8 mit 15 % und im Bauraum 1 mit 14 % ausgewiesen.

In Richtung Stiden und insbesondere in Richtung Westen nimmt die Geruchsbelastung mit zuneh-
mender Entfernung zu den Emissionsquellen kontinuierlich ab. Die geringste Geruchsbelastung
wird mit 7 % an den westlichen Baugrenzen ermittelt.

7.4.3 Beurteilung der Geruchsimmissionen

Die Bebauung im Geltungsbereich soll als Wohngebiet (WA) ausgewiesen werden. Fir Wohnge-
biete wird in der GIRL [2] ein Immissionswert von 10 % der Jahresstunden festgelegt.

Gemald den Auslegungshinweisen der GIRL [2] kénnen flr den begriindeten Einzelfall Immissi-
onswerte auch als Zwischenwerte festgelegt werden. Fir den Fall, dass ein Wohngebiet an den
AuRRenbereich angrenzt, kann gemafl dem Auslegungshinweis zu Nr. 3.1 ein Zwischenwert zwi-
schen 10 % und 15% herangezogen werden. Der festgelegte Zwischenwert soll 15 % nicht uber-
schreiten. Der Ubergangsbereich ist festzulegen.

Dies liegt darin begrindet, dass eine Grundstiicksnutzung in der Nachbarschaft zum Aul3enbe-
reich, in dem landwirtschaftliche Produktion stattfindet und erwiinscht ist, mit einer gegenseitigen
Pflicht zur Riicksichtnahme verbunden ist und daher ein héheres Mal3 an Einwirkungen hinzuneh-
men ist. Im Auf3enbereich sind gemafl den Auslegungshinweisen der GIRL [2] deutlich héhere
Geruchsimmissionen von bis zu 25 % zulassig.

In vorliegendem Fall grenzt der Geltungsbereich des Bebauungsplans im Siden, Westen und
Norden an den AuRenbereich an. Im Osten schliel3t die bestehende Bebauung in einem Dorfgebiet
(MD) an. Innerhalb des Dorfgebiets werden Tierhaltungen und eine Biogasanlage betrieben, so
dass Gerlche aus der landwirtschaftlichen Produktion bekannt sind und als ortsiiblich betrachtet
werden kdnnen. Fur das bestehende Dorfgebiet gilt gemar GIRL [2] ein héherer Immissionswert
von 15 % fur Tierhaltungsgeriche.

Das Wohngebiet soll somit in einem Ubergangsbereich zwischen dem AuRenbereich, in dem die
landwirtschaftliche Produktion privilegiert ist und deutlich h6here Geruchsimmissionen zuléssig
sind, und einem bestehenden Dorfgebiet, in dem aktive landwirtschaftliche Betriebe anséssig sind
und ebenfalls hohere Geruchsimmissionen auftreten kdnnen, entstehen.

Vor diesem Hintergrund wird im geplanten Wohngebiet ein hdheres Mal? an Geruchseinwirkungen
und demzufolge ein erhdhter Zwischenwert von maximal 15 % der Jahresstunden als zumutbar
angesehen. Der Zwischenwert von 15 % wird in allen Baurdumen innerhalb der Baugrenzen des
Bebauungsplans eingehalten.
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Bebauungsplan Nr.1 der
ehemaligen Gemeinde

Pessenbyrgheim
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Abbildung 7-6: Geruchsimmissionen im Plangebiet: Belastigungsrelevante Immissionskenngrof3e 1Gy, in

[%] auf einem 25 m x 25 m-Raster Uber ein Gebiet von 200 m x 275 m. Die Baugrenzen im Plangebiet sind

blau umrandet (Plangrundlage: Bebauungsplan, Vorentwurf 2.2, Planungsbiiro Godts, Stand: 27.08.2019).
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8 Zusammenfassung

Die Gemeinde Holzheim in der Verwaltungsgemeinschaft Rain beabsichtigt, am westlichen Orts-
rand des Ortsteils Pessenburgheim den Bebauungsplan Nr. 6 ,Mitterheid zur Ausweisung von
Wohnbauflachen aufzustellen. Der zu Uberplanende Bereich soll als allgemeines Wohngebiet
(WA) gemal BauNVO festgesetzt werden.

Da im Ortsgebiet von Pessenburgheim aktive Tierhaltungsbetriebe und eine Biogasanlage ansas-
sig sind, soll geprift werden, ob eine Vereinbarkeit zwischen dem geplanten Vorhaben und den
bestehenden Betrieben beziiglich der Geruchsemissionen und -immissionen besteht.

Innerhalb von Pessenburgheim befinden sich ein aktiver Schweine- und ein aktiver Rinderhal-
tungsbetrieb. Beide Tierhaltungen werden derzeit in reduziertem Umfang betrieben. Da eine Wie-
deraufnahme der Tierhaltung im genehmigten Umfang nicht ausgeschlossen werden kann, wur-
den die Tierhaltungen mit dem maximalen Bestand berlcksichtigt. Dartber hinaus wurde eine
externe Fahrsiloanlage nérdlich des Plangebiets, die von der Rinderhaltung innerorts betrieben
wird, berlcksichtigt.

Auf dem Betriebsgrundstiick der Biogasanlage im Siiden von Pessenburgheim befindet sich eine
derzeit stillgelegte Rinderhaltung. Da eine Wiederaufnahme des Betriebs gemal Mitteilung des
Betreibers nicht ausgeschlossen werden kann, wurde die Rinderhaltung im ehemals ausgetibten
Umfang zusatzlich als Geruchsquelle betrachtet.

Fur die zu beiden Rinderhaltungen wurde zunachst anhand der Abstandsregelung fir Rinderhal-
tungen des Bayer. Arbeitskreises fur ,Immissionsschutz in der Landwirtschaft® geprift, ob eine
relevante Geruchseinwirkung im Geltungsbereich des Bebauungsplans zu erwarten ist. Dabei
wurde festgestellt, dass der Geltungsbereich des Bebauungsplans und die darin vorgesehenen
Baugrenzen aufRerhalb der oberen Mindestabstande gemaf Abstandsregelung liegen. Vor diesem
Hintergrund ist von den Rinderhaltungen keine relevante Geruchsbelastung im Plangebiet zu er-
warten. Zu Fahrsiloanlagen ist gemal3 Abstandsregelung bei Wohngebieten pauschal ein Mindest-
abstand von 50 m einzuhalten. Der Abstand wurde bereits in den Vorentwurf des Bebauungsplans
bei der Festlegung der Baugrenzen berlcksichtigt. Der Abstand wird somit ebenfalls eingehalten.

Auf die Schweinehaltung und die Biogasanlage kdnnen keine Abstandskriterien angewendet wer-
den. Fur diese Anlagen wurde daher eine Geruchsimmissionsprognose nach den Anforderungen
der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) [2] durchgefiihrt. In der Prognose wurde auch die Fahr-
siloanlage nordlich des Plangebiets bericksichtigt, da externe Anlagen, die sich nicht auf der Hof-
stelle befinden, gemaf den ,Zweifelsfragen zur GIRL" [6] ungunstiger zu bewerten sind.

Zur Beurteilung der Geruchsimmissionen wurde die GIRL [2] herangezogen, die in Bayern als Er-
kenntnisquelle zur Anwendung im Verwaltungsvollzug angewendet wird. Die GIRL [2] beurteilt die
Geruchsimmissionen anhand der jahrlichen Haufigkeit von Geruchswahrnehmungen ausgedrtickt
in Prozent der Jahresstunden.
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Die durch den Betrieb der Anlagen im Plangebiet hervorgerufenen Geruchsimmissionen wurden
mit Hilfe von Geruchsausbreitungsrechnungen mit dem nach GIRL [2] geforderten Modell
AUSTAL2000 ermittelt.

Das Ergebnis der Berechnung hat gezeigt, dass die hdchsten Geruchsbelastungen im norddstli-
chen Bereich des Geltungsbereichs zu erwarten sind. Die hochsten Geruchsbelastungen werden
im Bauraum 8 mit 15 % und im Bauraum 1 mit 14 % ausgewiesen.

In Richtung Stiden und insbesondere in Richtung Westen nimmt die Geruchsbelastung mit zuneh-
mender Entfernung zu den Emissionsquellen kontinuierlich ab. Die geringste Geruchsbelastung
wird mit 7 % an den westlichen Baugrenzen ermittelt.

Die Bebauung im Geltungsbereich soll als Wohngebiet (WA) ausgewiesen werden. Fur Wohnge-
biete wird in der GIRL [2] ein Immissionswert von 10 % der Jahresstunden festgelegt.

Gemal den Auslegungshinweisen der GIRL [2] kénnen fir den begrindeten Einzelfall Immissi-
onswerte auch als Zwischenwerte festgelegt werden. Fir den Fall, dass ein Wohngebiet an den
AulRenbereich angrenzt, kann gemafl dem Auslegungshinweis zu Nr. 3.1 ein Zwischenwert zwi-
schen 10 % und 15% herangezogen werden. Der festgelegte Zwischenwert soll 15 % nicht Uber-
schreiten. Der Ubergangsbereich ist festzulegen.

Dies liegt darin begrundet, dass eine Grundstiicksnutzung in der Nachbarschaft zum Auf3enbe-
reich, in dem landwirtschaftliche Produktion stattfindet und erwiinscht ist, mit einer gegenseitigen
Pflicht zur Rucksichtnahme verbunden ist und daher ein héheres Maf an Einwirkungen hinzuneh-
men ist. Im AufRenbereich sind gemaf den Auslegungshinweisen der GIRL [2] deutlich héhere
Geruchsimmissionen von bis zu 25 % zul&ssig.

In vorliegendem Fall grenzt der Geltungsbereich des Bebauungsplans im Siiden, Westen und
Norden an den AuRenbereich an. Im Osten schliel3t die bestehende Bebauung in einem Dorfgebiet
(MD) an. Innerhalb des Dorfgebiets werden Tierhaltungen und eine Biogasanlage betrieben, so
dass Geruche aus der landwirtschaftlichen Produktion bekannt sind und als ortsiblich betrachtet
werden kdnnen. Fiur das bestehende Dorfgebiet gilt gemar GIRL [2] ein héherer Immissionswert
von 15 % fur Tierhaltungsgeriche.

Das Wohngebiet soll somit in einem Ubergangsbereich zwischen dem AuRenbereich, in dem die
landwirtschaftliche Produktion privilegiert ist und deutlich héhere Geruchsimmissionen zuléssig
sind, und einem bestehenden Dorfgebiet, in dem aktive landwirtschaftliche Betriebe anséassig sind
und ebenfalls héhere Geruchsimmissionen auftreten kbnnen, entstehen.

Vor diesem Hintergrund wird im geplanten Wohngebiet ein héheres Mal? an Geruchseinwirkungen
und demzufolge ein erhdhter Zwischenwert von maximal 15 % der Jahresstunden als zumutbar
angesehen. Der Zwischenwert von 15 % wird in allen Bauraumen innerhalb der Baugrenzen des
Bebauungsplans eingehalten.
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Anhang 1: Durchfihrung der Ausbreitungsrechnung

Anhang 2: Protokolldatei von AUSTAL2000
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Anhang 1: Durchfiihrung der Ausbreitungsrechnung

Al.1 Allgemeines

Die Geruchsimmissionen werden mit Hilfe von Ausbreitungsrechnungen gemaf den Anforderun-
gen der GIRL [2] ermittelt. Eingangsdaten fur das Ausbreitungsmodell sind:

e Die von den Quellen ausgehenden Emissionen (vgl. Kapitel 7.2)

e Die meteorologischen Randbedingungen in Form einer Ausbreitungsklassen-Zeitreihe
(AKTerm, vgl. Kapitel 7.3)

e Die Gelandestruktur (vgl. Kapitel A1.4)

o Die Lage von Gebauden und Hindernissen (vgl. Kapitel A1.5)

¢ Die Lage der Quellen und die Quellhéhen (vgl. Kapitel A1.6)
Ferner gehen in die Ausbreitungsrechnungen folgende Ansatze ein:

o Als Mal3 fur die Bodenrauigkeit im Beurteilungsgebiet wird die mittlere Rauhigkeitslange
verwendet. Die mittlere Rauigkeitslange zo wird aus dem CORINE-Kataster des Statisti-
schen Bundesamtes mit 0,05 m (CORINE-Klasse 3) bestimmt. Die bestehende Bebauung
im Ortsteil Pessenburgheim ist im Kataster nicht enthalten. Dies gilt per se auch fir die
geplante Bebauung im Geltungsbereich. Daher wird die Rauigkeitslange um zwei Klassen
auf 0,2 m erhoht. Dartiber hinaus werden alle Geb&ude am westlichen Ortsrand von Pes-
senburgheim, die zwischen den Emissionsquellen innerorts und dem Plangebiet liegen,
explizit als Hindernisse in der Windfeldberechnung berticksichtigt

e Zur Minimierung der statistischen Unsicherheit wird die Ausbreitungsrechnung mit der
Quialitatsstufe +2 durchgefthrt.

Das Ergebnis der Ausbreitungsrechnung ist die nhach GIRL geforderte Haufigkeit von Geruchs-
stunden (vereinfacht: Geruchshaufigkeit) pro Jahr in Prozent auf einem regelméRigen Raster. Die
Ausbreitungsrechnungen werden entsprechend der VDI-Richtlinie 3783 Blatt 13 zur ,Qualitatssi-
cherung in der Immissionsprognose” [10] erstellt.

Al.2 Verwendetes Programmsystem

Gemal Nr. 1 der GIRL [2] soll die Ermittlung der Geruchszusatzbelastung mit einem Lagrange-
schen Partikelmodell gemaR VDI-Richtlinie 3945, Blatt 3 durchgefihrt werden. Ein Programmsys-
tem hierzu (AUSTAL2000) wurde vom Ingenieurbiro Janicke im Auftrag des Umweltbundesamtes
erstellt. Eine Beschreibung des Ausbreitungsmodells ist in Anlage 3 zu finden. Die Ausbreitungs-
rechnungen wurden mit dem Ausbreitungsmodell ,AUSTAL2000“ (Version 2.6.11-WI-x vom
02.09.2014) durchgefihrt.
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A1.3 Beurteilungsgebiet und Rechengebiet

Die Wahl des Beurteilungsgebiets orientiert sich an den Anforderungen aus Nr. 4.2.2 der GIRL [2].
Demnach ist das Rechengebiet als das Innere eines Kreises festzulegen, dessen Radius der 30-
fachen Schornsteinbauhdhe entspricht. Als kleinster Radius sind 600 m zu wéahlen. Die Festlegung
des Beurteilungsgebiets wird von AUSTAL2000 automatisch vorgenommen.

Um die statistische Unsicherheit des Berechnungsverfahrens in gréRerer Entfernung zur Quelle
zu reduzieren und die rdumliche Aufldsung im Nahbereich zu verbessern, wird das ,Nesting- Ver-
fahren* angewendet. Dazu wird das Beurteilungsgebiet in mehrere ineinander verschachtelte Re-
chengebiete aufgeteilt.

Die Dimensionierung der Rechengitter wird von AUSTAL2000 unter Beriicksichtigung der Quell-
geometrien automatisch festgelegt. Das verwendete Rechengitter ist in Tabelle A1-1 aufgefiihrt.

Tabelle A1-1: Dimensionierung der Modellgitter

Gitter Maschenweite Gitterpunkte Gebietsgrofiie
1 4m 86 x 134 344 m x 536 m
2 8m 60 x 82 480 m x 656 m
3 16m 60 x 84 960 m x 1.344 m
4 32m 54 x 66 1.728 mx 2.112m
5 64 m 36 x 42 2.304 m x 2.688 m

Zur Beurteilung der Geruchsimmissionen werden 25 m-Flachen herangezogen (vgl. Kapitel 4.2.4).
Aus den in den Tabellen angegebenen Rechennetzen kann mit Hilfe des AUSTAL2000G-
Hilfsprogramms A2KArea.jar (Version 1.3.2) eine Auswertung auf 25 m-Flachen vorgenommen
werden.

Al.4 Beriucksichtigung des Gelandeeinflusses

Nach Nr. 11, Anhang 3 der TA Luft [3] missen in der Ausbreitungsrechnung die Gelandestruktu-
ren berilicksichtigt werden, falls innerhalb des Rechengebietes Hohendifferenzen zum Emissions-
ort von mehr als dem 0,7 fachen der Schornsteinbauhdhe und Steigungen von mehr als 1:20 (=
0,05) auftreten. Die Steigung soll dabei als Hohendifferenz tiber eine Strecke bestimmt werden,
die dem zweifachen der Schornsteinbauhdhe entspricht.

Das Gelande in der Umgebung des Plangebiets ist weitestgehend eben. Aufgrund des Gelande-
anstiegs etwa 850 m 6stlich des Plangebiets ist das oben genannte Kriterium im Untersuchungs-
gebiet dennoch erfillt. Das Geléande wird daher in der Windfeldberechnung berticksichtigt.

Zur Berechnung werden die Daten des Hohenmodells GlobDEM50 im 50-Meter-Raster verwen-
det. GlobDEMS50 basiert auf Rohdaten der Shuttle Radar Topography Mission von NASA, NIMA,
DLR und ASI aus dem Jahr 2000.
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Abbildung A1-1:

Steigungen im Untersuchungsgebiet. Steigungen > 1:5 (= 0.2) sind orange bis rot
dargestellt. Das Plangebiet ist rot umrandet. Der Ersatzanemometerstandort ist mit ei-

nem blauen Kreis markiert.

Projekt-Nr.: 19-01-21-FR - 14.11.2019
Gemeinde Holzheim / Geruchsgutachten BPlan-Nr. 6 ,Mitterheid*

Seite 47 von 56



Richter & Rackle

Immissionen
Meteorologie

Akustik

Der Einfluss der Gelandeunebenheiten auf die Ausbreitung von Gerlichen kann gemafld Anhang
3, Nr. 11 der TA Luft [3] mit Hilfe des in AUSTAL2000 enthaltenen diagnostischen Windfeldmodells
berlcksichtigt werden, wenn die Steigung des Gelandes den Wert 1:5 nicht Uberschreitet und
wesentliche Einflisse von lokalen Windsystemen oder anderen meteorologischen Besonderheiten
ausgeschlossen werden konnen. Lokale Windsysteme wurden in Kapitel 7.3.3 behandelt.

Die Steigungen im Untersuchungsgebiet sind in Abbildung Al1-1 dargestellt (ermittelt mit dem Hilfs-
programm ,zg2s.exe”, zu beziehen von www.austal2000.de). Aus der Abbildung wird ersichtlich,
dass in Pessenburgheim, am Anemometerstandort sowie im nahezu gesamten Rechengebiet
Steigungen kleiner 1:5 auftreten. Nur an den nach Westen orientierten Hangen der Erh6hungen
Ostlich von Pessenburgheim treten lokal begrenzt Steigungen gréf3er 1:5 auf. Da sich diese Berei-
che nicht zwischen Emissionsquellen und dem Plangebiet befinden, wird die Ausbreitung von Ge-
ruchsstoffen davon nicht beeinflusst.

Die Windfeldberechnung wurde daher mit dem diagnostischen Windfeldmodell TALdia (Version
2.6.4-WI-x vom 27.02.2014) durchgefuhrt.

Al1.5 Bericksichtigung von Geb&udeeinflissen

Abhangig von der Anstromrichtung konnen sich an den Gebauden Wirbel mit abwarts gerichteten
Komponenten, Kanalisierungen, Diseneffekten und anderen stromungsdynamischen Effekten er-
geben. Die Ausbreitung der Gerliche kann somit wesentlich von den umgebenden Gebauden be-
einflusst werden.

Gemal Anhang 3, Nr. 10 der TA Luft [3] missen Gebaude explizit berlcksichtigt werden, wenn
sich diese in einer Entfernung von weniger als dem 6-fachen der Gebaudehdhe befinden, und die
Schornsteinbauh6he weniger als das 1,7-fache der Gebaudehthen aufweist. Da es sich im vor-
liegenden Fall grof3tenteils um diffuse bodennahe Emissionsquellen handelt, ist das Kriterium der
TA Luft [3] erfullt.

In der Windfeldberechnung werden alle Geb&ude am westlichen Ortsrand von Pessenburgheim,
die zwischen den Emissionsquellen innerorts und dem Plangebiet liegen, explizit als Hindernisse
bertcksichtigt. Tabelle A1-2 enthalt eine Zusammenstellung der berlicksichtigten Gebaude.

Tabelle A1-2: Lage, Art und Hohe der Gebaude relativ zum Ursprung des Rechengebiets (RW 4422910;

HW 5388412)
Ausdehnung [m]
Gebaude Sl L horizontal vertikal Dreh[v:/]inkel
x-Wert y-Wert a b c
S13 0,0 -9,7 27,9 9,6 5,0 -0,9
S14 28,1 -0,3 26,2 11,0 8,0 -92,4
S15 39,0 -0,9 7,3 14,4 5,0 -95,1
S16 52,8 -2,8 9,1 13,2 8,0 -87,8
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Ausdehnung [m]
Gebaude Ursprung (m] horizontal vertikal Dreh[v:/]inkel
xX-Wert y-Wert a c

S17 13,3 -24,3 14,2 13,2 50 -5,5
S18 11,8 -28,5 55 25,8 5,0 -96,6
S19 2,2 37,6 33,1 11,6 8,0 -82,5
S20 36,4 22,3 10,5 14,3 8,0 -79,4
S21 27,7 6,1 6,2 8,9 5,0 -93,3
S22 22,5 43,0 9,2 16,3 7,0 -79,8
S23 14,3 35,0 9,5 6,8 4,0 7,7
S24 4,6 38,9 15,8 8,7 9,0 15,8
S25 -20,5 65,2 30,1 12,5 9,0 -70,2
S26 -15,0 32,8 7,5 31,6 4,0 -185,7
S27 -32,4 2,7 6,9 9,2 3,0 -6,8
S28 -31,3 14 10,7 14,0 8,0 -185,5
S29 -42,5 41,5 11,2 13,0 8,0 -109,8
S30 -66,7 45,0 22,2 8,9 8,0 -103,6
S31 -49,7 40,7 3,8 12,7 4,0 76,2
S32 -69,8 6,4 11,5 12,3 8,0 -188,7
S33 -76,2 17,4 10,0 6,4 5,0 -98,2
S34 -67,5 -36,2 14,1 10,4 8,0 179,7
S35 -67,5 -39,6 8,5 9,2 5,0 -90,5
S36 -51,2 -38,9 6,9 12,7 6,0 -90,0
S37 -19,1 -34,9 11,2 15,8 8,0 -93,4
S38 35,4 -39,0 21,7 11,8 9,0 -99,4
S39 51,4 -37,9 12,0 14,5 9,0 -93,6
S40 24,3 -65,3 13,1 29,3 9,0 -196,1
S41 -19,2 -87,4 25,2 12,0 7,0 -7,3
S42 -3,3 -119,7 9,9 29,9 9,0 -9,8
S43 54,4 -77,2 16,2 12,2 9,0 -202,1
S44 42,2 -66,6 12,5 9,1 6,0 166,3
S45 16,0 -93,3 18,0 4,9 7,0 -20,6
S46 22,8 -108,4 11,8 11,0 9,0 -19,3
S47 -10,4 -125,6 12,0 12,4 6,0 -99,1
S48 11,3 -118,0 6,0 13,1 5,0 -110,8
S49 -72,2 74,2 15,8 7,8 3,0 -101,7
S50 -75,1 58,3 36,4 8,7 3,0 -7,6
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Ausdehnung [m]
Gebaude Ursprung (m] horizontal vertikal Dreh[v:/]inkel
X-Wert y-Wert a (o

S52 -49,8 71,2 7,6 6,6 3,0 -102,2
S53 -59,8 100,7 10,5 12,6 8,0 -111,2
S54 -32,1 90,7 8,5 10,3 8,0 -79,5
S55 6,1 86,3 13,7 10,2 9,0 -163,8
S56 -106,9 90,2 11,5 16,0 9,0 -90,0
S51 -42,0 83,0 20,7 9,6 8,0 -98,9
S4 -39,7 100,5 8,0 20,3 8,0 -46,2
S5 -31,4 108,2 13,7 57 6,0 133,5
S6 -53,6 114,6 7,7 9,5 8,0 35,1
S7 -53,3 128,1 9,0 11,0 9,0 -59,5
S8 -48,3 180,5 9,7 10,7 8,0 -98,2
S9 -56,3 181,4 7,8 6,0 5,0 -8,1
S10 29,0 100,0 27,7 15,2 6,0 -11,7
S18 59,1 109,1 12,4 7.9 4,0 -101,0
S11 45,5 64,4 39,8 15,9 15,0 -7,5
S12 60,6 78,4 30,6 7.9 4,0 -7,5
S13 47,6 80,1 13,2 4,0 5,0 -7,7
S14 19,9 82,5 25,3 6,5 5,0 -53,2
S15 50,0 40,9 10,5 15,0 9,0 -8,7
S16 71,8 38,1 6,3 14,0 9,0 -9,4
S17 86,7 72,5 7,8 19,1 8,0 -104,7
S4 -15,4 -144,7 11,9 13,9 8,0 -98,8
S5 0,6 -186,8 34,8 16,9 8,0 -22,0
S6 -5,4 -203,8 21,0 10,0 5,0 -18,4
S7 20,7 -202,3 18,1 19,6 6,0 -110,0
S8 54 -245,8 11,3 14,2 9,0 78,7
S9 0,1 -233,4 9,0 8,5 9,0 -8,6
S10 55,5 -210,1 25,9 16,4 50 -10,4

Gemal Anhang 3 der TA Luft [3] kann das diagnostische Windfeldmodell ohne Einschréankungen
angewandt werden, wenn die Quellhéhen héher als die 1,2-fache Geb&udehdhe sind. Aus diesem
Wortlaut ergibt sich, dass die TA Luft [3] den Einsatz eines diagnostischen Windfeldmodells fir
Quellhdhen, die kleiner als die 1,2-fache Gebaudehdhe sind, nicht ausschlief3t, allerdings auch
nicht empfiehlt. Somit befindet man sich in einem ungeregelten Bereich und die Vorgehensweise
ist fachlich zu begriinden (siehe auch VDI-Richtlinie 3783, Blatt 13).
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Im Abschlussbericht zu TALdia von Janicke et. al. [14] sind verschiedene Validierungstests auf-
gefuhrt. Unter anderem wurde eine Quelle im Innenhof eines U-formigen Geb&udes untersucht.
Der Vergleich der gemessenen und berechneten Konzentrationen zeigt keine grundséatzlichen Un-
terschiede in den Verteilungen. Im Mittel wird die gemessene Konzentration vom Modell eher leicht
Uberschétzt (siehe Ausfiihrungen auf Seite 56 des Berichts [14]). Nach Janicke geben die Ergeb-
nisse keinen Hinweis darauf, dass bei AUSTAL2000 systematisch etwas falsch lauft (e-Mail an
iIMA vom 13.06.2012).

Bahmann et al. [16] verglichen die mit MISKAM und AUSTAL2000 berechneten Geruchsimmissi-
onen in der Umgebung einer Biogasanlage. Als Geruchsqguellen wurden ein Flachenbiofilter und
ein 10 m hoher Schornstein beriicksichtigt. Das Ergebnisfeld zeigt, dass die Geruchsimmissionen
vor allem von der bodennahen Quelle ,Flachenbiofilter* dominiert werden. Der Schornstein spielt
aufgrund der Abgasfahnentberhéhung immissionsseitig keine Rolle. Im betrachteten Fall lieferte
MISKAM z.T. deutlich geringere Geruchsimmissionen als AUSTAL2000.

Hartmann und Borcherding [17] kommen zum Schluss, dass die Anwendung eines prognostischen
Windfeldmodells bei Mehrquellensystemen und komplexer Bebauungsstruktur nicht zu begriinden
ist. Das Verfahren nach TA Luft 2002 und der bisherigen Geruchsimmissions-Richtlinie, bestehend
aus dem diagnostischen Windfeldmodell und Lagrange’schem Partikelmodell sei einer ungenorm-
ten Modellvariante vorzuziehen.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Anwendung von AUSTAL2000 zu
plausiblen Ergebnissen fiihrt. Die Windfeldberechnung wird daher mit dem diagnostischen Wind-
feldmodell TALdia (Version 2.6.5-WI-x vom 02.09.2014) durchgefiihrt.

Im vorliegenden Fall weisen alle diffusen bodennahen Quellen der Biogasanlage sowie die Abluft-
kamine der Schweinehaltung Héhen auf, die geringer als die 1,2- fache Héhe der zugehdrigen
Betriebsgebaude sind. Gemal VDI-Richtlinie 3783, Blatt 13 Uber die ,Qualitatssicherung in der
Immissionsprognose* [10] wird mit dem Ansatz einer Ersatzquelle ohne Uberhéhung mit einer
Vertikalausdehnung vom Erdboden bis zur Quellhéhe hq in der Regel eine konservative Abschét-
zung erzielt.

Vor diesem Hintergrund werden die bodennahen Emissionen der Biogasanlage vom Erdboden bis
zur Quellhéhe verteilt. Da die Gebaude explizit in der Windfeldberechnung berticksichtigt werden,
wird fir die Abluftkamine der Schweinehaltung eine vertikale Verteilung der Emissionen von der
jeweiligen Gebaudehothe bis zur Quellhdhe berlcksichtigt. Eine Abgasfahneniberhéhung wird
nicht angesetzt.

Die Windfeldberechnung wurde mit dem diagnostischen Windfeldmodell TALdia (Version 2.6.5-
WI-x vom 02.09.2014) durchgeftihrt.
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A1.6 Lage und Konfiguration der Emissionsquellen

Die Lage und Konfiguration der Emissionsquellen ist in Tabelle A1-3 dargestellt. Die Koordinaten
sind relativ zum Ursprung des Rechengebiets angegeben. In der 2. Spalte ist dartber hinaus der
Gewichtungsfaktor gemaf GIRL [2] angegeben (siehe Kapitel 4.2.3).

Tabelle A1-3: Lage, Art und Hohe der Emissionsquellen landwirtschaftlichen Betriebe. Koordinaten sind re-
lativ zum Ursprung des Rechengebiets (RW 4422910; HW 5388412) angegeben.

Gewich- Hohe Ausdehnung [m] DLGTV\Qm_
Ursprung [m] Unterkante el [°]
Quelle ;:Egj [m] horizontal |vertikal
x-Wert | y-Wert a b c

B_FS 1,0 10,1 -288,6 0,0 43,8| 48,2 4,0 -91,5
B_FSD 1,0 -13,6 -309,4 0,0 3,2 2,6 3,0 -96,2
B_GA 1,0 -10,9 -308,2 0,0 1,5 4,7 3,0 -9,3
B_FSR 1,0 10,1 -288,6 0,0 43,8| 48,2 4,0 -91,5
B_FSDR 1,0 -13,6 -309,4 0,0 3,2 2,6 3,0 -96,2
B_BHKW1 1,0 16,4 -207,1 7,0 0,0 0,0 0,0 0,0
B_BHKW2 1,0 17,1 -205,1 7,0 0,0 0,0 0,0 0,0
B_BHKW3 1,0 39,9 -216,7 10,0 0,0 0,0 0,0 0,0
B_PLATZ 1,0 -11,6 -330,7 0,0 69,3| 61,7 3,0 -3,0
SH_JS 0,75 58,0 102,1 6,0 0,0 0,0 2,0 0,0
SH_Abf 0,75 84,7 68,4 15,0 0,0 0,0 15 0,0
SH_DZ 0,75 66,9 70,2 15,0 0,0 0,0 15 0,0
SH FK 1 0,75 75,7 69,3 15,0 0,0 0,0 15 0,0
SH_FK 2 0,75 69,7 69,9 15,0 0,0 0,0 15 0,0
SH LS 1 0,75 72,5 69,7 15,0 0,0 0,0 15 0,0
SH LS 2 0,75 46,8 72,9 15,0 0,0 0,0 15 0,0
SH_FL 0,75 -19,5 175,9 0,0 27,4 64,4 3,0 -95,1
RH_FS 1,0 -123,5 258,2 0,0 250 29,1 3,0 -91,2
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Abbildung A1-2: Lage der Emissionsquellen (rot) und der Hindernisse (grun).
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Anhang 2: Protokolldatei von AUSTAL2000

2019-11-13 13:06:01 === === === - = m oo

TalServer:.
Ausbreitungsmodell AUSTAL2000, version 2.6.11-WI-X
Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau-RoRlau, 2002-2014
Copyright (c) Ing.-Blro Janicke, Uberlingen, 1989-2014
Arbeitsverzeichnis: ./.

Erstellungsdatum des Programms: 2014-09-02 09:08:52
Das Programm ldauft auf dem Rechner "FREIBURG".

Beginn der Eingabe

> ti BP1an Pessenburgheim"

> gh ../../DHM/Pessenburgheim.dgm”

> az "../../../4-Meteorologie/Neuburgbonau.akterm"

> Xa 738 'Lage des Anemometers

> ya -476

> Qs 2 'Qualitdtsstufe

> gb 0

> 0S NESTING+SCINOTAT

> gXx 4422910

> gy 5388412

> z0 0.2

> xb 0.0 28.1 39.0 52.8 13.3 11.8 2.2
4.6 -20.5 -15.0 -32.4 -31.3 -42.5 -66.7 -49.7

51.2 -19.1 35.4 51.4 24.3 -19.2 -3.3 54.4
11.2 -72.2 -75.1 -49.8 -59.8 -32.1 6.1 -106.9
53.3 -48.3 -56.3 29.0 59.1 45.5 60.6 47.6
15.4 0.6 -5.3 20.7 5.4 0.1 55.5

> yb -9.7 -0.2 -0.9 -2.8 -24.3 -28.5 37.6
38.9 65.2 32.8 2.7 1.4 41.5 45.0 40.7
38.9 -34.9 -39.0 -37.9 -65.3 -87.4 -119.7 -77.2

118.0 74.2 58.3 71,2 100.7 90.7 86.3 90.2
128.1 180.4 181.4 99.9 109.1 64.4 78.4 80.1
144.7 -186.8 -203.8 -202.3 -245.8 -233.4 -210.1

>ab  27.9  26.2 7.3 9.1  14.2 5.5  33.1
15.8  30.0 7.5 6.9 10.7  11.2  22.2 3.8
6.9 11.2  21.7 12.0 13.1  25.2 9.9  16.2
6.0 15.8  36.4 7.6 10.5 8.5 13.7  11.5
9.0 9.7 7.8 27.7 12.4  39.8 30.6 13.2
11.9  34.8 21.0 18.1  11.3 9.0 25.9

> bb 9.6 11.0 14.4  13.2  13.2  25.8  11.6
8.7 12.5  31.6 9.2 14.0  13.0 8.9  12.7
12.7 15.8 11.8 14.5 29.3 11.9 29.9 12.1
13.1 7.8 8.7 6.6 12.6 10.2  10.2  16.0
11.0  10.7 6.0  15.2 7.8  15.9 7.8 4.0
13.9 16.9  10.0  19.5  14.2 8.5  16.4

> cb 5.0 8.0 5.0 8.0 5.0 5.0 8.0
9.0 9.0 4.0 3.0 8.0 8.0 8.0 4.0
6.0 8.0 9.0 9.0 9.0 7.0 9.0 9.0
5.0 3.0 3.0 3.0 8.0 8.0 9.0 9.0
9.0 8.0 5.0 6.0 4.0 15.0 4.0 5.0
8.0 8.0 5.0 6.0 9.0 9.0 5.0

>wb  -0.9 -92.4 -95.1 -87.8 -5 -96. -82.5
15.8 -70.2 -185.6  -6.8 -185.5 -109.8 -103.6  76.2
90.0 -93.4 -99.4 -93.6 -196.1 -7.3  -9.8 -202.1
110.8 -101.7  -7.6 -102.2 -111.2 -79.5 -163.8 —90 0
59.5 -98.2  -8.1 -11.6 -101.0 -7.5  -7.5 .7
98.8 -22.0 -18.4 -110.0 78.7 -8.6 -10.4

> xq 10.1 -13.6 -10.9  10.1 -13.6 16.4  17.1
66.9 75.7 69.7 72.4  46.8 -19.5 -123.5

> yq -2838.6 -309.4 -308.2 -288.6 -309.4 -207.1 -205.1
70.2  69.3 69.9 69.7  72.9 175.9 258.2

> aq  43.8 3.2 1.5  43.8 3.2 0.0 0.0
0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 27.4 25.0

> bq  48.2 2.5 4.7  48.2 2.5 0.0 0.0
0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 64.4 29.1

> hq 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 10.0  10.0
15.0  15.0  15.0  15.0  15.0 0.0 0.0

> cq 4.0 3.0 3.0 4.0 3.0 0.0 0.0
1.5 1.5 1.5 1.5 1.5 3.0 3.0

36.
-69.8
42
-42.
19.

22.
6.
-66.

83.0
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10.
11.

4

.2

0
9

3
4
6

5
5

6.1
17.4
-93.3

100.5
40.9

6.2
10.0

18.
8.
10.

8
6.

4.
20.
15.
5.

0
0
4
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22.5 14.3
-67.5 -67.5 -
22.8 -10.4
-31.4 -53.6 -
71.8 86.7 -
43.0 35.0
-36.2 -39.6 -
-108.3 -125.6 -
108.2 114.6
38.1 72.5 -
9.2 9.5
14.1 8.5
11.8 12.0
13.7 7.7
6.3 7.8
16.3 6.8
10.4 9.2
11.0 12.4
5.7 9.5
14.0 19.1
7.0 4.0
8.0 5.0
9.0 6.0
6.0 8.0
9.0 8.0
-79.8 7.7
179.7 -90.5 -
-19.3 -99.1 -
133.5 35.1 -
-9.4 -104.7 -
58.0 84.7
102.1 68.4
0.0 0.0
0.0 0.0
6.0 15.0
2.0 1.5
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>wqg -91.5 -96.2 -9.3 -91.5 -96.2 0.0 0.0 0.0 -3.0 0.0 0.0

0.0 0.0 0.0 0. O 0.0 -95.1 -91.2

> qq 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.053 0.053 0.070 0.00 0.00 0.00

0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

> odor_075 O 0 0 0 0 0 0 0 0 270 320

396 630 630 132 99 71 0

> odor_100 7 ? ? ? ? 838 838 1112 84 0 0

0 0 0 0 0 0 117

Ende der Eingabe

Existierende windfeldbibliothek wird verwendet.

Die Hohe hq der Quelle 1 betrdgt weniger als 10 m.

Die HOohe hq der Quelle 2 betrdagt weniger als 10 m.

Die HOhe hq der Quelle 3 betrdgt weniger als 10 m.

Die Hohe hq der Quelle 4 betrdgt weniger als 10 m.

Die Hohe hqg der Quelle 5 betrdgt weniger als 10 m.

Die Hohe hq der Quelle 9 betrdgt weniger als 10 m.

Die Hohe hq der Quelle 10 betrdagt weniger als 10 m.

Die Hohe hq der Quelle 17 betrdgt weniger als 10 m.

Die HOhe hq der Quelle 18 betrdgt weniger als 10 m.

Die max1ma1e Gebdudehodhe betrdagt 15.0 m.

>>> Die Hohe der Quelle 1 liegt unter dem 1.2-fachen der Héhe von Gebdude 63.

>>> Dazu noch 49 weitere Falle.

Fest1egung des vertikalrasters:

0.0 3.0 6.0 9.0 12.0 15.0 18.0 21.0 24.0 27.0
30.0 34.0 40.0 65.0 100.0 150.0 200.0 300.0 400.0 500.0
600.0 700.0 800.0 1000.0 1200.0 1500.0

Festlegung des Rechennetzes:

dd 4 8 16 32 64

x0 -168 -224 -512 -896 -1152

nx 86 60 60 54 36

y0 -304 -368 -704 -1088 -1408

ny 134 82 84 66 42

nz 10 25 25 25 25

Die maximale Steilheit des Geldndes in Netz 1 ist 0.10 (0.09).

Die maximale Steilheit des Geldndes in Netz 2 ist 0.09 (0.08).

Die maximale Steilheit des Geldndes in Netz 3 ist 0.14 (0.14).

Die maximale Steilheit des Geldndes in Netz 4 ist 0.41 (0.37).

Die maximale Steilheit des Geldndes in Netz 5 ist 0.32 (0.28).

Existierende Geldndedateien zg0*.dmna werden verwendet.

Die Zeitreihen-Datei "././zeitreihe.dmna" wird verwendet.

Es wird die Anemometerhohe ha=12.7 m verwendet.

Die Angabe "az ../../../4-Meteorologie/Neuburgbonau.akterm” wird ignoriert.

Prifsumme AUSTAL 524c519f

Prifsumme TALDIA  6a50af80

Prifsumme VDISP 00000000

Prifsumme SETTINGS fdd2774f

Prifsumme SERIES £9732a40

Bibliotheksfelder "zusatzliches K" werden verwendet (Netze 1,2).

Bibliotheksfelder "zusatzliche Sigmas" werden verwendet (Netze 1,2).

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fir "odor™"

TMT: 366 Tagesmittel (davon ungiltig: 5)

TMT: Datei "././odor-j00z01" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor-j00s01" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor-j00z02" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor-j00s02" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor-j00z03" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor-j00s03" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor-j00z04" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor-j00s04" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor-j00z05" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor-j00s05" ausgeschrieben.

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fiir "odor_075"

TMT: 366 Tagesm1tte1 (davon ungiltig: 5)

TMT: Datei "././odor_075-3j00z01" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor_075-300s01" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor_075—300202" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././odor_075-3j00s02" ausgeschrieben.
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TMT: Datei "././odor_075-j00z03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_075-j00s03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_075-300z04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_075-j00s04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_075-700z05" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_075-3j00s05" ausgeschr1eben
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fir '
TMT: 366 Tagesm1tte1 (davon ungultig: 5)

TMT: Datei "././odor_100-j00z01" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_100-3700s01" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_100-3700z02" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_100-3700s02" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_100-3700z03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_100-3700s03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_100-3700z04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_100-3700s04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_100-300z05" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_ 100—'00505" ausgeschrieben.
TMT: Dateien erstellt von AUSTAL2000_2.6.11-WI-X.

'odor_100"

Auswertung der Ergebnisse:

DEP: Jahresmittel der Deposition

J00: Jahresmittel der Konzentration/Geruchsstundenhdufigkeit
Tnn: HOochstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen
Snn: Hochstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen

WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind n1edr1?

Die_im folgenden ausgewiesenen Maxima

Maximalwert der Geruchsstundenhdaufigkeit bei z=1.5m

er als 10 m.
werte sind daher
moglicherweise nicht relevant fir eine Beurteilung!

ODOR J00 : 1.000e+002 % (+/- 0.0 ) bei
ODOR_075 300 : 7.170e+001 % (+/- 0.2 ) bei
ODOR_100 300 : 1.000e+002 % (+/- 0.0 ) bei
ODOR_MOD J00 : 100.0 % (+/- 7 ) bei x=

18 m, y= -294 m (1:
8 m, y= -294 m (1:

2019-11-14 07:12:34 AUSTAL2000 beendet.

Richter & Rackle

Immissionen
Meteorologie

Akustik

Projekt-Nr.: 19-01-21-FR - 14.11.2019

Gemeinde Holzheim / Geruchsgutachten BPlan-Nr. 6 ,Mitterheid*

Seite 56 von 56



	1  Situation und Aufgabenstellung
	2 Vorgehensweise
	3 Bearbeitungsgrundlagen
	4 Beurteilungsgrundlagen
	4.1 Bayer. Abstandsregelung für Rinderhaltungen
	4.1.1 Allgemeines
	4.1.2 Bestimmung des Mindestabstands
	4.1.3 Berücksichtigung vorhandener Belastungen

	4.2 Beurteilungsgrundlagen der GIRL
	4.2.1 Immissionswerte der GIRL
	4.2.2 Irrelevanzregelung
	4.2.3 Tierspezifische Gewichtungsfaktoren
	4.2.4 Beurteilungsflächen


	5  Standort und örtliche Gegebenheiten
	6 Prüfung nach der Bayer. Abstandsregelung für Rinderhaltungen
	6.1 Rinderhaltung auf der Flur-Nr. 7
	6.2 Rinderhaltung auf der Flur-Nr. 1
	6.3 Mindestabstand nach Bayer. Abstandsregelung

	7 Geruchsimmissionsprognose nach GIRL
	7.1 Überblick
	7.2 Geruchsemissionen
	7.2.1 Geruchsemissionen der Schweinehaltung auf der Flur-Nr. 13
	7.2.1.1 Stallhaltung
	7.2.1.1.1 Geruchsemissionen
	7.2.1.1.2 Ableitbedingungen


	7.2.2 Geruchsemissionen der Fahrsiloanalage auf der Flur-Nr. 508
	7.2.3 Geruchsemissionen der Biogasanlage im Süden von Pessenburgheim
	7.2.3.1 Entnahme von Biomasse und Beschickung des Feststoffdosierers
	7.2.3.1.1 Emissionszeiten und Emissionsfaktoren
	7.2.3.1.2 Emissionen aus den Fahrsilos während der Entnahme
	7.2.3.1.3 Emissionen aus dem Feststoffdosierer während der Befüllung

	7.2.3.2 Emissionen außerhalb der Entnahme- und Beschickungszeiten
	7.2.3.2.1 Emissionsfaktoren
	7.2.3.2.2 Ruheemission aus dem Biomasselager
	7.2.3.2.3 Ruheemission aus dem Feststoffdosierer

	7.2.3.3 Gärrestabholung
	7.2.3.4 Platzgeruch
	7.2.3.5 Blockheizkraftwerk
	7.2.3.6 Zusammenfassung der Geruchsemissionen


	7.3  Meteorologische Eingangsdaten für die Ausbreitungsrechnung
	7.3.1 Allgemeines
	7.3.2 Mittlere Windverhältnisse
	7.3.3 Lokale Windverhältnisse

	7.4 Geruchsimmissionen
	7.4.1 Allgemeines
	7.4.2 Ergebnis der Geruchsausbreitungsrechnung
	7.4.3 Beurteilung der Geruchsimmissionen


	8 Zusammenfassung
	Literaturverzeichnis
	Anhang 1: Durchführung der Ausbreitungsrechnung
	A1.1 Allgemeines
	A1.2 Verwendetes Programmsystem
	A1.3 Beurteilungsgebiet und Rechengebiet
	A1.4 Berücksichtigung des Geländeeinflusses
	A1.5 Berücksichtigung von Gebäudeeinflüssen
	A1.6 Lage und Konfiguration der Emissionsquellen

	Anhang 2: Protokolldatei von AUSTAL2000

